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S. Jahrgang.

Sears vom Tage.
— Der 4. Strafsenat des SlrichSgerlchtS verurteilte den Schrift¬

leiter der ln Berlin erscheinenden kommuniftischen Internationalen
Presse-Norrrspondenz Maz brause wegen Borbrrritung zum Hoch,
verrat und « ergehen » gegen da « Aepubllkschutzgesef, zu einem Jahr
sicstungShast und 100 Mark Geldftrase.

— Durch einen gewaltigen Brand wurde in Wormcrvrrr an der
iZaan die bekannte ktakao- und Tchokoladensabrlk der Firme
»>" > de Erve H. de Iong zum größten Teil in Asche gelegt.

— Bei Lyon entdeckte man aus einem Ackersrlde die Spuren
tiurr alten gallischen Stadt.

— Der Führer der Liberalen Partei in England , Lloyd Georg »,
l,<i! erklärt , daß oie Liberale Partei In der ÄrbeitSlosensrage di»
-chmzrit sür die Regierung MacDonald schließe. Die Partei werd,
>>7,1 gegen die Negierung Vorgehen.

Wische Tage.
A » S Berlin  wird uns geschrieben:

Die Einigung innerhalb deS RcichSkabinettS über da ? viel-
innstrittene Finanzprogramm hat die Fraktionen

RcgicriingSparteic » nicht veranlaßt , ihre Bedenke » znrück-
Mellcn . Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Partci-
[iilirern sind am Sonntag abend ohne Ergebnis abgeschlossen
i' ^ dcn . Es hat sich bei diesen Verhandlungen herauögcslcllt , daß
hi fast keinen Punkt des Finanzprogramins der Regierung
ii !' t, der nicht von irgend einer der RegierungSsraktionen als
hauinchmbar bezeichnet wird . Infolgedessen ist die inner-
1 litische Lage wieder einmal so verworren und so kritisch wie
lut möglich.

I lieber die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Frak>
»oiisführeru erfahren wir aus Reichstagskreisrn
I lqendc Einzelheiten : Zunächst erklärte das Zentrum nochmals
»it aller Bestimmtheit , daß es dem neuen Reparationsplan und
«n übrigen sogenannten „ Poung -Gesetzen ' nicht zustimme»
»i ' iic, wenn nicht vorher eine Einigung der Regierungsparteien
l -’cr die Kasscnsnnicrung des Reiches getroffen worden sei. Aus
Inmb dieser Erklärung mußte sodann in eine Besprechung
»ö Finanzprogramms cingetreten werden.
I «Ziegen die B i e r st e u e r erhoben die Vertreter der Bade-
»ni >e„ Volkspartei Einspruch . Beim Benzin - und V e n >
I » >zoll  verlangten die Sozialdemokraten auch eine Steuer
»i inländisches Benzol , damit nicht die deutschen Hersteller von
Wcuzol einen ungerechtfertigten Gewinn erzielte » . Gegen die
»i n e r a l w a s s e r st e u e r wandten sich die Sozialdrmo-
l ' tni , wenn nicht gleichzeitig eine Weinsteuer eingeführt würde;
Men eine solche Welnsteuer erhob aber sofort das Zentrum
Iwtcst . Gegen die S e n k u n g der I n d u st r i e u m l a g r uni
»r 20  Millionen Mark — statt der ursprünglich vorgesehenen
M Millionen Mark — wandte sich die Deutsche VolkSpartci , da-
»cn erklärten die Sozialdemokraten , daß ihnen diese Maß-
Winne nicht als genügende Belastung des Besitzes erscheine.
Mot die Ankündigung einer Einkommensteuer-
»n  k u n g sür das Jahr 1931/32 hatten die Sozialdeniokraten
»denken , während der Deutschen Volkspartei die Vorlage nicht

genug ging . Sie verlangte sofort eine Ankündigung aus
» >lu„g der Realsteuern ; die Demokraten schlossen sich diesem
Wndpunkt an . Auch das Zentrum erklärte , mau dürfe , wen»
»e Lteucrsenkuug vorgenommen werde , an einer Senkung der
»iverbesteuer und der Realsteuern , auch für die Landwirt-
Mst . nicht Vorbeigehen . Es gab in den Besprechungen auch bei
»ocrcu Fragen , wie beispielsweise über die Frage , ob die
W »»ngeu der Arbeitslosenversicherung  herabgr-
> >werden sollten , erhebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen
W Regierungsparteien . Schließlich kam es noch zu parteipoli-
Moi Auseinandersetzungen , weil die Vertreter der Deutsä,c»
Wlepartei dem Zentrum vorwarfen , es gefährde durch seine
Wluug die Annahme des Noung -Planes und verzögere da-
Mri, die Räumung des noch besetzten Gebietes . Die ZentruniS-
Mreter wiesen diesen Vorwurf so scharf zurück, wie er erhoben
Wrdeii war.
I soweit die uns zugegangenen Mitteilungen über die Bc-
Wchungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern Man
M . die Lage ist äußerst gespannt und cs ist schwierig , einen
Wweg zu finden . Sozialdemokratie , Zentrum , Bayerische
Mkspartei und Demokraten — also die Regicrungsparteic»
W .die Deutsche Volkspartei — versammelten sich nach den cr»
WRslosrn Verhandlungen zu einer Besprechung , um festzn-
Win . ob zwischen diesen Parteien eine Einigung möglich wäre.
Wu kam aber ebenfalls zu keinem Ergebnis . Da Reichskanzler
Mer erklärt hatte , die Regierung seye als äußerste » Dermin
I dst Verabschiedung der Boung -Gesctze in dritter Lesung den
Wigen Mittwoch an , ist die Frist für eine Einigung nur noch
Bi knapp.
Wird eine Vereinbarung über das Finanzprogramm unter den
WoungSparteien nicht erreicht , stimmt also das Z e n t r u m.
URechend seiner Ankündigung , nicht für die Pouiig -Gksetze,
W " li enthält sich der Stimme , so würden für den ?)oi» ig-
W " nur zur Verfügung stehen die Stimmc » der Sozialdemo-

und der Deutschen Volkspartei , da die Bayerische Volks-

Dir Regiernngvkrisiü ist da . — Deutsche Bolkspartri und
'Regierung . — Moldenhaner und Curtius . — Die Ent¬

scheidung steht bevor.

* Berlin , 10 . März.

Die Tatsache , daf , die Verhandlungen der Regierungspar,
tele » mit dem Reichskanzler über ein Finauzprogrami » e r g c b-
n i s l o S verlause » sind , hat die politische Lage erneut ver¬
schärft.  Man kann jetzt von einer

offenen Krise innerhalb der Rcgirrnngükoalition

sprechen , da die Deutsche Volkspartei dem Jinaiizprogra »»» der
Regierung , das übrigens ihr eigener FraktionSkollcge Moldcn-
hauer ausgearbeitet hat . schärfsten Widerstand entgegensetzt . Man
rechnet daher in politischen Kreisen mit einem

Ausscheiden der Bolküpartei auü der Regierung.

Die jetzig« Regierung ist bekanntlich eine solche der »Großen
Koalition ' . Sie besteht aus Mitgliedern der Sozialdemokratie,
dcS Zentrums , der Deutschen Volkspartei , der Deutschen Demo¬
kratische » Partei und der Bayerischen Volkspartei . Falls di«
Deutsche Volkspartei ausscheidet , bliebe die sogen . . Weimarer
Koalition ' übrig.

Nachdem schon am Sonntag Besprechungen zwischen den
Vertretern der Weimarer Koalitionvpatteien stattgefunden hat¬
te u, traten diese am Montag erneut zusammen , um zu versuche « »
sich aus ein gemeinsame « Finanzprogramm zu einigen.

Vor dem Rücktritt der Minister Moldenhauer und
Curtius.

Wenn die Deufche Volkspartei das Finaiizprogramni der
Weimarer Koalition ablehnt , dürfte der R ü ckt r i t t d c S
FinanzministerS Dr . Moldenhauer  sofort erfolgen,
während der R e i ch L a u ß e n in i n i st e r E u r t t u S erst
nach der Erledigung der Pounggesetze seinen Abschied nehmen
dürft «.

Im übrige » muß hervorgehoben werden , daß die Verhand¬
lungen der Weimarer Parteien über das Finanzprogamm wohl
ln der Hauptsache den Zweck verfolgen , dem Zentrum eine Zn-
stimmung zu den Bounggcsehen zu ermöglichen . Wie sich die
Deutsche BolkSpartri zu den Bounggrsehrn nach dem Ausschei¬
den au « der Regierung stellen würde , ist ungewiß . ES wird aber
angenommen , daß dir BolkSpartri jedenfalls in ihrer Mehrheit
sich auch dann für die N » ung - Gesrhr auSsprrchrn
wird.  Jedoch dürste dir Partei mit Sicherheit beim Polenvrr-

Partei mit dem Zentrum stimmt und da auch die Deniokratcn
erklärt haben , sie würden stch der Stimme enthalten , falls dies
das Zentrum tun . Dan » wäre zwar immer noch eine Mehrheit
für den Dornig -Plan gegeben , aber eine so knappe , daß damit
kein Staat zu machen wäre.

Der schärfste Widerstand gegen das Finanzprogramm der
Regierung kommt von der Fraktion der Deutschen Volks-
Partei.  Sie setzt sich damit in Gegensatz zu ihren eigenen
FraktionSmitgliedcru Dr . M o l d e n h a u e r , der als Finanz-
minister der Vater der Regierungsvorlage ist, und Dr . C u r t i u S,
der als Außenminister auf Verabschiedung der Vorlage drängt.
Was das für Konsequenzen hat , insbesondere ob bei einem
etwaigen Anseinanderbrechcn der RcgierungSkoalition Molden¬
hauer und CiirtinS im Kabinett bleiben könne », muß erst noch
abgewartet werde » . Jedenfalls ist noch garnicht abznsehcn . wie
die bcdeutnngsvollen Abstimmungen , vor denen der Reichstag
jetzt steht , ausgehen.

pacelür llachsoiger.
Nuntius OrsenigoS Abschied von Budapest

Der zum Berliner Nuntius ernannte Erzbischof , Cesare
Orsenigo , verließ Budapest , um sich zunächst nach Rom und
von dort » ach Berlin zu begebe » . Nach einem Jcstgottesdienst
wurde der Nuntius von einer riesige » Menschenmenge , den
Spitzen der Behörden und der Budapester vornehmen Gesell¬
schaft in s- ierlichem Zuge zum Südbahnhof geleitet , in dessen
prächtig beleuchtetem und beflaggtem Warteram » eine innige
Abschicdsseier veranstaltet wurde.

Auf die herzlichen Ansprachen dankte der Nuntius in be¬
wegten Worten für dir liebevolle Aufnahme , die er in Buda¬
pest gefunden habe , und verabschiedete sich mit den besten Wün¬
schen für das weitere Gedeihen Ungarns . Der Nuntius wurde
auch unterwegs während der Fahrt auf ungarischem Gebiet in
mehreren Städten von dem am Bahnhof angesainmclten P »b-
'ikum aufs herzlichste begrüßt.

trag anSrinanversaur », >o daß nur rin xrtl der BolkSpartri für
den ganzen Doungplan eintretrn wird.

Verhandlungen der Weimarer Parteien.
Die Bcsprechungr » zwischen den FrastionSvcrtretern der

Weimarer Koalition und der Bayerischen Volkspartet trugen
keinen offiziellen Charakter . Nach welcher Richtung hin da»
Moldcnhaucrsche Finanzprogramm dabei abgeändert werden
wird , läßt sich bisher noch nicht sagen , da einstweilen von all :n
beteiligten Fraktionen lediglich ihre Sonderforderungen prä-
sentiert wurden . So verlangen beispielsweise die Bayern
Verzicht auf die  B i e r st e u e r e r h ö h u n g . für die
als Ersatz die Erhöhung der Umsatzsteuer auf 1 v . H . vorgc-
schlaqen wird . Umgekehrt fordern die Sozialdemokra-
ten  nachdrücklich Verzicht auf jedes Steuer-

* senkungsprogram  ni im Gegensatz zu den Vertretern
der Demokraten , die hieran hartnäckig festholten.

Wie von bestunterrichteter Seite versichert wird , werden die
Verhandlungen nicht nur mit dem Ziel geführt , »ine Art Billi-
gungsfonnel zwischen den vier Parteien zu vereinbaren . Sie
hätte « vielmehr den positive » Zweck, rin vollständige « Finanz¬
programm fertigzuftellen , aus dessen Durchführung sich dt»
unterhandelnden Parteien fest verpflichten sollen . <k« besteht die
Absicht , spätestens im Lause deü Dienstags da » neue Finanz¬
programm der Deutschen BolkSpartri vorzulrgen und von ihr
hierzu rin klares Ja oder Nein zu verlangen . Rach Lage der
# ' ; .«« , i .i « rü aber nicht zweifelhaft sein , daß die Deutsche
BolkSpartri eine eindeutige Absage erteilen dürste.

Müller und Lurtius bei hlndenburg.
Der Reichspräsident empsiug de» Reichskanzler zum Vor¬

trag über die politische Lage . Des weitere » nahm der Reichs¬
präsident den gcmcintameii Vortrag des Reichsaußenministcrs
Dr . Curtius , des ReichseriiährungSministerö Dietrich und des
deutschen Gesandten in Polen , Rauscher , über den deutsch-
polnische » Handelsvertrag entgegen.

Ermächtigung zur Auflösung.
Nach den lebten Funkmeldungen au « Berlin  hat Reichs¬

kanzler Müller vom Reichspräsidenten die bedingte Ermächti¬
gung erhalte », den Reichstag nuszulösen , falls dieser nach An¬
nahme der Ponng -Grsehc dem neuen Finanzprogramm der
Rcgirrung nicht zustimmen sollte . Das Finanzprogramm soll
dann unter Umständen vorläufig , um den Dermin deü 24 . März
einznhalten , ans Grund dcS 8  48 der Rrichoverfassung in Kraft
gesicht werden.

Um die Uachsolge Schachts.
Heute Dienstag Wahl . — Dr . Luther aussichtsreichster

Kandidat.

Am heutigen Dienstag nachmittag 4 Uhr tritt in Berlin
der Generalrat der Reichsbank  zusammen , um an
Stelle des von seinem Amte zurückgetreteiicii Dr . Schacht einen
neuen Reichsbaiikpräsidcntcii zu wähle » . DerGeneralrat besteht
zur Zeit aus 14 Mitgliedern — durchweg Bankleuten — .
von denen elnschließlich dcS ReichSbankpräsidenteii sieben
Deutsche und sieben Ausländer  sind . Nach der Wahl¬
ordnung haben aber die deutschen Mitglieder bei der Präsi-
dcutciiwahl das Uebergcwicht . Der Präsidcntschastskaiididat
bedarf nämlich zu seiner Wahl einer Mehrheit von neun Stim¬
men , von denen mindestens sechs von de » deutsche»  Mit¬
gliedern des Generalrats abgegeben sein müsse» . Der Reichs¬
präsident kann den von Generülrat gewählten Kandidaten
zweimal ablehnen , beim dritten Mahlgang entscheidet der Gc-
ucralrat selbständig . Diese Bestimmungen sind in dem Dawes-
al 'kommen niedcrgclegt . Nach der Ratifizierung des Aoung-
Planes scheiden bekanntlich die ausläudisel >cn Mitglieder des
Geucralrats aus und auch die erwähnte » Wahlbestimmuiige»
»lüsseu neu gefaßt werde » .

Nach de» neuesten Meldungen aus Berlin gilt der frühere
Rricliskanzler Dr . Luther als einziger Kandidat sür die Wahl
zum Rcichsbaukpräsidentcn . Die Reichsregierung N' ird gegen
seine Wahl keine Einwendungen erheben . Nach dem nkuen
Bankgcsetz besteht der Generalrat kiinstig nur nocti au « 10 Mit¬
gliedern . Da siebe« ausländische Mitglieder nuSschcidcn , müssen
drei weitere deutsche Mitglieder zugcwählt werden.

*

Schacht und die Währung.
Die großen Verdienste Schachts um die deutsche Währung

stehe» fest. Jetzt ist der Stand der Mark aber so gefestigt , daß auch
daü Ausscheiden Schachts aus der Rcich -rbcuik keine Gefahr sür
die Währung bedeutet . Reichsbaukprästdent Schacht hat das
selbst ausdrücklich ausgesprochen . Aus die an den Reicl -sbank-
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priipt >c» tcn unmittelbar nach der Bekanntgabe feiner RücktrttiS-
abflcht von dem Vertreter der New Parker „ Times " ncrid >tctc
Frag « : „ Glauben Tie , das, di« Währung durch de » Aonng-
Plan gefährdet werden könnte ?" hat Dr . Schacht erwidert:

„lieber die Stabilität der Mark kan » kein Zweifel bestehen ."
Zudem zeigt die augenblickliche Verfassung der RrichSbank,
namentlich ihre ausgezeichnete Goldposition , daß die deutsche
Währung zur Zeit mit zu den besten der ganzen Welt gehört.

Die deutsche Valuta hat in de» letzten Tagen diejenige
mancher anderen Länder , dt« überdies tu , internationalen Gelo-
und Kapitalverkchr eine tonangebende Rolle spielen , noch
überflügelt.  Die Notendeckung durch Gold beträgt zur
Zeit durchschnittlich 60 Prozent gegenüber einem gesetzlichen
Erfordernis von -10 Prozent . Teilweise ist diese Noiendcckung
schon nahe an 70 Prozent heranacgangcn.

Abschluß der zweiten Lesung
der Noung'Sesehe im Reichstag.

Berlin , 10. März.

Im Reichstag wurde am Montag nachmittag die
zweite Lesung der Poung -Grsetze

sortgesetzt.
Abg Schneller (Kom.) besprach das Relchsbankgesetz.
Abg . Berß (Koni .) kritisierte das Reichrbahngesetz , das sich In

erster Linie gegen das Neichsbal, »personal richte.
Abg . Schiele (Dnat .) erklärte , die einseitige Wiilscl )aslrpoliiil

and die Auslandsverschuldung hätie » dazu gcsührt . das; wir in de»
letzten sechs Jahren für 17 Milliarden Lebensmittel cingeführt hätten,
obwohl davon inlndestens lO Milliarden aus der eigenen Scholle er-
zcngi werden konnten . Die Landwirtschaft sei am Ende ihrer 9rast.
DaS Ntllovermögr » der VorkrtegSlandwirlschast von 27 Milliarden
sei aus 11 Milliarden gesunken. Ihr Anteil am AolkSelnkommen be¬
trage nur 5 Prozent . DaS durchschnittliche Jahreseinkommen der
selbständigen LandwlrtS und selner mttarbeiteudc » Familienangehöri.
gen sei vom Institut für Konjunkturforschung mit 500 Mark fest,
gestellt worden , also nur die Hälfte der Bezuges eine» Arbeitslosen.
Im Osten sel dl, Notlage der Landwlrischasi z» einer »atioual-
poNtischc» Gefahr geworden . Im Westen wachse daS Heer der Ar-
beilSlose». im Oste» die Entvölkerung . Unter diesen Umständen sei
daS Polenabkonnnen vollkommen untragbar.

Abg . Graf zu Eulenburg (Dnat .) wlcS darauf hin , daß selten
eine Vorlage so heftig kritisiert worden sei >vle der Polenverirag.
Sowohl wirtschaftliche wie polllische Gründe sprächen gegen die
Annahme dieses Abkommens.

RrichSaußenminifter Dr . CurtiuS
betonte , daß die Deutschnatlonalen für die Dawcrpoliiik die halbe
Verantwortung zu tragen hätten . ( Unruhe und Widerspruch rechts .)
Es habe nicht nur ei» großer Teil der Fraktion für die DawcS-
Gesetze gestimmt , sonder » die Deulschnationalen seien auch lauge Zeit
an dieser Politik beieillgl gewesen. ( Zustlnnnung bei der Mehrheit .)
Im Gegensatz zu den früheren Regierungen habe gerade dl« jetzige
Regierung

im Interesse der Landwirtschaft
wirNich entscheidende Forlschriiie erzielt . (Großer Lärm rechts .)
Noch vor wenige » Tage » habe die NcichSregicrung erneut zur Lage
der Landwirtschast Stellung genommen und enlschcidcudc eingreifende
Maßnahmen vorbereitet . Ter Minister teilte mit , daß der Handels¬
vertrag mit Polen voraussichtlich ln den nächsten Tage » paraphiert
werde . ( Hört , höril rechts ) Die Landwirtschaft habe keinen Anlaß,
sich über diesen Vertrag zu beklagen . ES seien alle Sicherungen ein-
gebaut , ans die die Landwirtschast Anspruch erheben könne. Beim

Liquidationsabkommen mit Polen,
so fuhr der Minister sort , dürfe » die Kritiker nicht außer acht lasse»,
daß ek sich auch um den Schutz der Minderheiten handelt , der ander«
Formen erfordert air sic sür dar LiquidatlouSabkommeu möglich
gewesen wären . Tic Frage , ob daS Polenabkonnnen einer ver-
sasirrngSäridernden Mehrheit bedürfe , hat die RctchSregtccuug ver»
»eint . Der Zusammenl -ang mir dem Bouug -Plau ist nicht irgend-
eine Künstelei der ReichSregierung , der politische Zusamnienhang
«rgibt sich »otncndig aus de» Empfehlungen der Pariser Sachver¬
ständigen . Die Regierung belrachict das Polcuabkommcn durchaus
nicbt alk einen besonderen Erfolg . ES muß aber feslgcstcllt werden,
daß in der Frage der Liguidatiouen mehr erreicht wurde , als nach
den : Aoung -Plan zu erreichen war . WaS noch fehlt , muß zukünf¬
tige » WirlschaflSvcrhaudiungen vorbelmlten bleiben . Durch eine
vorsichtige Haltung der deutschen Mindcrhcit ln Polen , die sich nicht
feindlicher Akte gegenübci dem polnischen Ciaai schuldig machen
dari . können diese Dinge wesentlich gefördert werde ». ( Lärnicnde
Zwischcnruse rechik.) Tie Argumente der Opposition , daß Polen
durch den Vcrliag gcstärki werde und daß mau mlt Polen über¬
haupt feinen Vertrag schließen dürfe , müsien zurückgcwlesen werden.
Wir beendige» durch dieser Abkommen

den Liquidationskampf
und sichern die Deutschen jenseits der Grenze auf der Scholle . Was
sonst zwischen unk und Polen steht, wird damit nicht a »r der Welt
gerollt Wir geben keinerlei nationalen Anspruch frei . Wir haben
drrrchank Verständrik für dle wirlschaslllche Not im Osten . AuS
solchen Verstimmungen heraus darf man aber nicht das Gegenteil
desicn ln », rvaS für den Osten nötig ist. Wer unvoreingenoininen
dieser Abkommen betrachtet kann cS nicht verstehen , daß
«S ln Ostpreußen Abgeordnete gibt , die nicht sür daS Abkommen
stimmen . Wen » dar Abkommen abgelehnt und daun eine fürchterliche
Enttäuschung und Enldcuischung in Polen rapide elufctzen würde,
dann würden Sie (nach recht?) belehrt werden , daß mir aus dem
rechten Wege sitid wenn wir unk sür die Verabschiedung des Ab¬
kommens cinsctze». (Beifall bei der Mehrheit , Zischen rechts .)

Für den Zuruf : ..Sind Sie den» polnischer Mlnistcr ?" erhielt
Abg . Stöhr (Rat -Soz ) nachträglich einen Ordnungsruf.

Staatssekretär Dr . Zweigrrt wiederholte darauf die vor dein
Ausschuß bereits abgegebene Erklärutig der ReichLregierlNig über
die VerfasiungLmäßigkeii des Polenvertrages . Tic Zugeständnisse
der Polen auf nationalem Gebiet wären ohne den deutschen Verzicht
nicht zu erreichen gcivesen. Der Verzicht des Deutschen Reiches be¬
deute aber noch keinen Verzicht auf die Privatansprüche seiner Bürger.

Präsident Läbe erklärte darauf die Aussprache für geschlosien
and teilte mit , daß mehrere Parteien den Wunsch ausgesprochen
haben , die Abstimmungen auf Dienstag nachniittng zwei Uhr zu
verlegen.

Abg Graf Westarp (Dn .) erklärte , diese Vertagung bciveisc er¬
neut die absolute Unfähigkeit der Regierungsparteien . Aus Antrag
des Abg . Esser  tZtr .) wurde die Abstimmung dann um weiter«
zwei Stunden aus Dienstag HS Uhr verschoben.

Es folgte die erste Beratung des Gesetzentwurfes über die Aus¬
lösung des Reich ? EntschädiguugsaiutS , die am .11. März erfolgen
foll.

ES standen die Anträge deS GeschästSordiinngsauSschiisieS übe»
dir Genehmigung zur Strasvcrsoigung zahlreicher Abgeordneter zu»
Beratung . Der Ausschuß beantragt die Genehmigung zu erteilen
ivegen Vorbereitung zum Hochverrat gegen die kommunistische » Ab¬
geordneten Schneller , Rcinmele , Mnddalcna , Ulbricht , ttippcnberger,
Blenkle und Strötzcl sowie gegen de» Abg . Dr . GöbbelS (Nat .-Soz .),
ferner wegen Rellgionsvergchcn gegen den Abgeordneten Feder
(Nat .-Soz .), wegen Bcleidlgung gegen die Abgg . Buch (Nat .-Soz .)
und Dr . GöbbelS (Nat .-Soz .) und zur Einleitung eines Disziplinar¬
verfahrens wegen seiner Haltung beim Volksbegehren gegen den
Abg . Berndt (Dn . ). Die Hochverraisvcrfahren jollen mit Ausnahme
im Falle Schneller nicht vor der Sommerpause des Reichstags
staitstnden.

Die Anträge des Ausschusses wurden mit 28V gegen 03 Stimmen
bet 67 Enthaltungen der Deutschnationalen genehmigt.

DaS Haus vertagte sich dann auf DlenStag 16 Uhr.

Volltische Tagesschau.
Die Deutsche Volköpartri in Sachsen gegen die Große

Koalition . In Dresden  fand ein « Vertrctcrvcrsaniinlung der
Deutschen Volkspartei in Sachsen  statt , die sich
gegen eine Regierung der Große » Koalition in Sachsen aus¬
sprach . In einer Entschließung heißt es : Die Volkspartei ent-
nchmc ans den letzten Landtagswahlen dle Vcrpflichiung , alle
Kräfte daran z» setzen, nin erneut die Bildung einer von der
Sozialdemokratie unabhängigen Regierung in die Wege zu lei¬
ten . Sollic » dennoch diese Versuche ergebnislos bleiben , so

j werde das politische Schicksal des Landes erneut von dem Wil¬
len der Wählerschaft abhängig zu machen sein.

■*~ m Trozki darf nicht nach Spanien - Trozki hatte vor
einigen Wochen die spanisckie Regierung gebeten , ihm aus Ge.
snndhcitsrücksichtcn sür einige Wochen den Aufenthalt in Spa¬
nien zn gestatte » . Der republikanische Führer Juny machte sich
zum Bittsteller Trozkis , erhielt jedoch vom Herzog von Alba die
Antwort , daß cs der spanischcn Regierung unmöglich sei, der
Bitte stattzugcbcii.

•*~ m  Amanullah kehrt nach Rom zurück . Amanullah ist nach
Rom zurückgekchrt . Seine vielbesprochene Reise in die Türke!
Hai sich also nicht länger ausgedehnt , als die afghanische Ge¬
sandtschaft ln Rom entgegen allen anderen Gerüchten zu Be¬
ginn der Abreise Amanullahs mitgcteilt hat . In diesem Zu¬
sammenhang wird an unterrichteter afghanischer Stelle aus die
häufig in der ausländischen Presic austauchcndc Meldung ab-
gelengnct , wonach Amanullah angeblich zum .Katholizismus
übertreten wolle . Die Königin habe , so heißt cs , ausdrücklich
erklärt : „Wir sind als Muselmanen geboren und werden als
solche sterben ."

Handelslei!.
Frankfurt a . M ., 10. März.

— Effektenmarkt . Die Börse erössnet « die neue Woche aus die
weitere Zuspitzung dec inncrpolltischen Schwierigkeiten in schwäche-
rer Haltung . Im Durchschnitt ergaben sich bei GeschästSbegin » Ver¬
luste von 1—2 Prozent . Hinzu kam noch verstärkie Nachfrage an>
Devisenmarkt infolge eiwas stärkerer Abhebungen des Auslandes.
Zum Schlüsse wurde die Tendenz recht jchwach, da ausländische
Devisen weiter lebhaft gelaust wurde ». Der MarkkurS fiel auf RMk.
20.12.6 bis 20 .13 je Pfund und RMk . 1.2010 je Dollar . I . G . Far¬
ben 269 .76 bz. G. — 200 Brf . AEG . 160.26 G . - 160.76 Brf .,
Siemens 210 . — Emag gesucht, 00 taxiert (zuletzt 83 ). An der
Nachbörse tauchten Gerüchte vom beabsichtigten oder bereits v. tl-
zogenen Rücktritt des Reichssinanzininisters Pros . Moldenhnuer auf.
Die Tendenz blieb daher unsicher . I . G . Farben 200 G. — 200%
Bf ., Siemens 210 .60 G. — 211 .60 Bf.

Frankfurter Devisen.
Amtliclio Franklurtor Notierungen vom 10 . MJtrz 1930.

London . 20,395
Amsterdam . 168,210
Stockholm . . 112,460
New York . 4,1949
llriisaol . 58,440
Italien . 21,790

Paris •••■
Schweiz
Spanion
Prag . . .
Wion
Rndapest,

16,412
81,16?
52,250
12,435
59,080
73,240

Pie Notierungen verziehen aich in Ooldmark iUr eino Einheit.
Tendenz : Mtrll |[

— Frankfurter Produkteiimarkt . (Notierungen für 100 Kilo,
Parität Frankfurt ). Weizen 20.00, Roggen 10.60 —10.75, Sommer¬
gerste 17.00— 17.26, Hafer (alte Ernte ) 16.76— 10.00, Mai « (Mixed)
16.00 , Weizenmehl 38 00—38.76, Weizenmehl , Niederrh . 38 .00 bis
Z8.60, Roggenmehl 21.76—20.00 , Weizenkleie 8.26, Roggenkleie 8.25,
Erbsen 22.00—33.00, Linsen 36.00 - 80 .00, Heu (trocken) 8.76, Stroh
(drahtgpr .) 4.80, Stroh (gebünd .) 5.00, Treber (getr .) 11.60 —11.75.

— Frankfurter Viehmarkt . Amtliche Noliernngen . Bezahlt wurde
ür i Pfund Lebendgewicht in Reichsmark a ) vollsl ., anSgemäst . höchst.
Schlachtwert . l . -üng . Mk. 0.61- 0 .67 ; 2. alt . Mk. 0.60- 0 .63;

! 0) sonst, vollsl . 1. jg. Mk. 0.10 - 0 .10. Bullen:  a ) >üng ., vollsl .,
höchst. Schlachtw . Mk. 0.61- 0.60 ; b) sonst, vollsl . od anSgem . Mk.
0.10- 0.63. ft ühe - a ) jftiuj. vollsl . höchst. Schlachtw. Mk. 0.16 bis
0.18; -b) sonst, vollsl . od. ausgei ». Mk. 0 41—0.44 ; c ) fleisch. Mk.
0.31—0.40; d ) gering , gen. Mk. 0.28—0 .33 . Färsen: (ftalbinncii
ti. Jungrinder ) a) vollsl ., ausgeni . höchst. Schlachtw . Mk. 0.66 bis
0.60 ; b) vollsl . Mk. 0 62- 0 .61 ; c) fleisch. Mk. 0.18- 0.61. ft ä I b e r :
a) beste Mast ., Saugklb . Mk. 0.70—0.70; 0 ) mittl . Mast .- u. Saugklb.
Mk. 0.70- 0.76; e - geringe ftälb . Mk. 0 02- 0.00. Schweine
(Lebendgeiv .) : a ) Feilschtv . üb . 150 Kilo Mk. ) 73—0 .70; b) vollsl . v.
120- 160 Kilo Mk. 0.71- 0.77; c) vollsl . v. 100- 120 Kilo Mk.
0.71- 0 .77; cl) vollsl . v. 80- 100 Kilo Mk. 0-71- 0 .77; c) fleisch, v.
00 - 80 Kilo Mk. 0.72- 0 .75. Marktanstrieb : Rinder 1302 Stück, seit
bem letzten Markt dem Echlachihos direkt zngesnhrt 3l Stück , ins¬
gesamt 1393, darunter 12, Bullen 70, Kühe 600 , Färsen 308 ; Kälber
110:03 - 603 , Schafe 08 :11 - 7V, Schweine 1620 :200 - 1810,
Marktverlauf : Rinder ruhig , Ueberslund , Schweine ruhig , lieber-
stand , ftälb ^ und Schafe rege , ausverknust.

104 Kinder verbrannt.
Ein furchtbares ExplosionSunglück , das den Tod von 101

Kindern verursachte , hat sich in der koreanischen Hasenstadt
Fusan ereignet . Als anläßlich dcö 25 . Jahrestages der Schlacht
Von Mulden in einer Bersammluiigöhallc eine Kino -Borstellnitz
vor 131 Schulkindern der » niersten Klasse im Gange war,
explodierte nntcr » ngcheurcr Flammeneniwicklung ein zu Be-
lcnchtnngszwecken dienender Behälter mit RaphthagaS nnd setzte
den Ziischaucrraum in Brand . Nur 26 Kinder koniiten un¬
versehrt gerettet werden ; 101 Kinder vcrbrannlcit bei leben-
digem Leibe und vier erlitten lebensgrsährlichc Pcrletzunge ».

Das waffer verläuft sich!
Die HilfSmahiiahmen der französischen Regierung für daS

Unweiiergebiet.

Staatspräsident Doumcrgue und Ministerpräsident Tardicn
haben die Rückreise aus dem Unwettergcbtet nach Paris an-
getreten . Im Zuge gab Tardieu den Mitreisenden Journalisten
Erklärungen über die Hilssmaßnahmen , die die Regierung cin-
zulciten beabsichtigt.

Den Geschädigten beabsichtigt man durch Geld oder Sach-
leistiingrn und durch Bau von Notwohnungen Hilfe zu bringen.
Bor allen Dingen soll der Landwirtschaft schnellstens geholfen
werden , deren Aeckrr durch Wasicrmasien vollkommen verwüstet
sind . Die Bevöllernng ist vorläufig in Baracken untergebrnihl,
die unmittelbar neben den zerstörten Dörfern aufgestellt wrrden . |

Die Kammer wird über eine Reihe vo » neuen Gefehcsvot-
schlägcn zu beraten haben , die die Uinvciterkatastrophe betreffen . I
ES handelt sich einmal um ein Organisationsgesetz und um ein
Gesetz für die RotstandSlredite , die neben den l00 Millionen |
erforderlich sind , die in aller Eile beschlossen wurden.

Beileidsbezeugung HindenburgS für die französischen Neben
schwcmmungSopfer . °

Der dcutschr Botschafter von Hoesch erschien im Elysee,!
nm den Präsidenten der sranzösischrn Republik den Ausdruck |
des persönlichen Mitgefühls deS Reichspräsidenten von Hindeu-
burg für die Ueberschwrmmungölatastrophe in Südsrankreick^
zu überbringrn In Vertretung DonmergueS , der sich bclanuc-
lich auf einer Bestchtlgungörrisc inS Unweiiergebiet befand^
wurde Herr v . Hoesch vom Generalsrlrrtär Michel empsnngrii.
Michel hat die Beileidsbezeugung HindenburgS sofort Dounier-
gne weitrrgelritrt.

Im Anstrag der deutschen Saardclegation sprach der Dcle -,
gnttonssührer von Stimson dem Minister sür össentlichc Arbeit
teil , Pcrnot , das Gclühl der Teilnahme aus . daß die Mitgbc -I
der der Saardclegation für die von der Katastrophe bctrosfciicn^
sranzösischen Familien empfinden.

Vorbereitungen für den Sommer.
Umbauten am „ Graf Zeppelin " .

Das Lnftschiss „Graf Zeppelin"  wird im April mit|
seinen erste » Werkstättenfahrten beginnen.

Bor der großen Südamrrikafahrt nach Pernambuco , diel
voranssichllich in der ersten Maihälfte erfolgen soll, werden »ochl
einige Schweizerfahrten und rin « Mittclinerrsahrt veranstalici .s
Außer der gründlichen Ueberholung der fünf Luftschiffmotorcul
und der Nachspannnng der alten Hülle sind am Lustschiss muH
riiiige Verbesserungen vorgenommen worden.

Sa ist das Horizontalruder (Höhenruder ) vergrößert unbl
ziemlich verstärkt worden . Durch diese Stabilisierung dcil
HöhuirnderS ist die Steigefähigkeit wesentlich schneller
leichter geworden . Ebenso ist ein schiielleres und lcichiecc«
Tiesergehcn mit „ Graf Zeppelin " möglich . Auch das Lai«
dungsmnnöver wird dadurch rascher und leichter vonstatten QcljcnJ

Bei den bisherigen Fahrten des Luftschiffes mußte zum Bc«
spiel bei einem Tiesergehcn von 1500 auf 300 Meter eine tifj
lrächilichc Menge GaS oder Ballast abgegeben werden . Bei dm
jetzigen verstärkten Horizontalruder Ist bei einer solchen dyiianiil
scheu Fahrt die Ttcuerwirkung so vergrößert , daß nia » künftig
hin bei einem Höher - oder Tiefergchen vom Gas oder BaliciD
fast nicht ? mehr ablassen muß.

furchtbares Autounglück ln der Hätte
Zranksnrls.

Zwei Männer bei lebendigem Leib verbrannt.

Aus der Mainzer Landstraße zwischen Franksnrt —Ni!
ereignete sich ein furchtbares Autounglück , dem zwei Mensch -»
leben zum Opfer sielen.

Ein von Höchst mit drei Personen kommender PrivatwalicD
ins Frankfurt fuhr mit einem Frankfurter Taxameter »>il
solcher Wucht zusammen , daß beide ' Wagen umgcworfen uiw'l
den und in Brand gerieten , wobei zwei Insasse « deS Prit »«^
vayenS — eü handelt sich um Baker und Sohn namens P f l u s
heil  and Franlfurt a . M . — vollkommen verbrannten.

Ein größeres Unglück wurde nur durch die GeistcSgcgcH
wart des TaxameterchausscurS verhütet , der uns folgend !»
nigibl : „ Ich befand mich auf dem Wege nach Nied , als "I
auv der Ferne ein Personenauto mir entgegcnkommen sah , WJ
im Zickzacks» rS in schnellem Tempo die Landstraße daher sudi
Ich fürchtete sofort ein Unglück und stoppte Mit Müll « »>>]
Not konnte ich mich und meine beiden Fahrgäste aus dci»
Wagen retten und ins Freie ' flüchten , im selben AugciibliI
caste der Personenwagen in nie!» Auto , eS erfolgte eine
plosion und beide Wagen standen sofort im Flammen ." Bcilf
Autor sind vollkommen verbrannt . Ter dritte Insasse dcö
konenwagenS kam mit einem Nasenbelnbruch davon , währe"
der Taxameterchauffeur keine Verletzungen erlitt.

Liebling der voll» zu sein ist nicht leichs
Emil Janningö in Wien.

Mit dem v -Zng traf Einil JanningS mit seiner GaitßGl
Wie»  ein . Eine tansendköpsige Menge empsing de»
knnstler mit stürmlschci » Jubel und trug ihn zum Auto.

Emil Ianning empsing Vertreter der Presse im Hotel
leitete die Unterredung mit den Worten ein : „ Ich habe ja i""'I
iillerhand erlebt , aber daö war toll ." I

Er sei von dem Empfang in Wien überwältigt , wo er Öcill
zum crstcnmale sei, um seine Dankesschuld abzustatten . Sc "»
Tätigkeit streifend , sagte JanningS , daß er von dem bei d»
Ufa in Berlin soeben scrtiggespicltcn Sprechsilm „ Der bl"»
Engel " komme . In Hollinvood habe er » och einen Tot >t"ü
zn inszcnicre » , doch sei die Zeit noch nicht bestimmt . A »ß"I
Mai werde er in einem Tonfilm „ Ter große Tenor " nach
Manuskript von Hanö Müller und Robert Liebmann auftrel ff
Nnchmittagö fjieit Emil IniiningS im österreichische » R » " d>"I
eine kurze Ansprache an die Funkhörer , in der er seine»
für den begeisterten Empfang in Wien , den er in tvitzigercs^
schilderte , anssprach.
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Lokales.

I

Bad Homburg , de» l i . März 1930.

Des Morgens jo um sechs.
acht da ? grob « Erwarten durch die Natur . Jede weiße

Wolke . die aiu blauen Himmel segelt , diinkt uns «in frühlteher
Bote des nahenden Frühlings . In jedem Bogelruf ttegt Lenzes,
alück. Jedes Stündchen Sonnenschein verscheucht Sorgen und
Lebensnot . Täfit hoffnungsvoll und lebenögläubig atmen - Und
wo immer ein noch so leichtes Zeichen neuen Leben » aus der
(Lrde kommt , da strömt die Kraft neuen Werdens aury in uns.

Schon früh am Morgen , wenn die Nacht noch in de»
Straßen schattet , regt sich daü neu « Leben . Bor zwei , drei Woche, ' ,
wie war man da beglückt ,venu des Morgens so um sechs
irgendwo die Amsel sang . Wir beschwingte sich da der Schritt,
wie leicht und federnd , wie unbeschtvcit und musikalisch wurde
der Gang , wie enteilt « der Gedanke weit dem Tag voraus hin.
ein t» drn lachenden Frühling und seine blumenbcstrente Land-

^Doch jetzt I Jetzt ruft und singt , schluchzt und schlägt «ln«
Maffenslimphouie zum neuen Tag . Auf dein Dach , aus dein
Baum , auf dem Lichtmast , auf dem Zaun - wo sitzt keine
Amsel ? Bon allen Seiten , aus allen Höhen ertönt das Lied,
^ « r ' stille Morgen trägt die Töne weit , die Vogel,tlmmen
schmelzen tneinander . die ganze Lust erklingt von dem » greifend
schönen Lied des schwarzen Bogels . Sonne und Frühling,
Blumen und Blüten , grüner Wald und lachende Weiten — >vaS
wacht nicht alles auf im Zauber dieses Gelangest

Das große Erwarten geht durch die Natur . Ei » glückhaftes,
freudiges Erwarten . das schon ein Teil ist des Erfüllte » . Und
wenn ivir 'S nicht selber sühltcu , das neue Werden , das drängend«
Gären das fordernde Leben , was könnte es uns besser sage » ,
als der Jubelruf des Bogels . der scho,» lang vor der Son¬
den Tag als Weg zum Frühling preist?

Amlsgerichlsral Dr . Privaß f . Herr Amtsge-
richtsrat Dr . Erich Privat ist geslern vormillag einem
Schlagansall erlegen . Der Derstordene , der im 47. Le-
bensjahre fland , war zuerst im Amlsgerichlsbezirk Usingen
als Richter tätig und wurde am I. Zuli v. 8 dem Amts¬
gericht Bad Homburg ln gleicher gunklion zugeleil «. Das
Schickful hat r.un dcm allseits belieblen Dorlreler feines
Standes rin allzu frühes Ende bereitet.

Obst« und Garlenbauverein Bad Äomburg.
Der Herein hielt gestern abend im Lokale »Johannis-
berg" seine Iahreshauploerfammlung ad . Der Vorsitzende.
Herr Areisobslbaninspeklor Kolvp degrützt« die 2lnwr-
senden und erlcille sogleich dem l . Schrisisührer , Herrn
Fr . Storch , das Wort zur Verlesung der Niederschrift
der vorjährigen Hauptversammlung . Anschliehenb hieran
hörte man aus gleichem Munde den Jahresbericht 1929,
der in seiner Ausführlichkeit he »orragend dir Schaffens-
Kraft der Organisation im abgelausenen Jahr « beleuchlele.
Man Hörle Interessantes von den Bespritzungen der
Bäume mittels Äreismolorfpritze und Bereinsfprltze . Ver-
fchtedene Vereinsadende waren mit Dorlrägin spannen¬
der Themen ausge 'üll«. Die vollzogen « Gründung eines
Äreisvbfl - und Garlenbauoeretns konnte als besonderes
Pius der Bereinsarbeil rcgiflrieit werden . Der nun fol¬
gende Hassendericht wurde von Herrn Mixhoff al » Kassierer
erslallil ; er ergab «in befriedigendes Bild der Finanz-
Verhältnisse des Vereins , obwohl sich da » Vereinsoer-
mvgcn niinimal verringrrl hat . Das Minus ist infolge
der Kosten für die Einfriedigung de» Bereinsgrundstttcks
entstanden . Zur Frage der Rentabilität de» Verein »-
grundslückts wurde dahingehend Beschlutz gesatzi, das»
ein Durcheggen und Düngen mit kttnstlischem Dünger
vorzunehmen s«i. Di » Verwaltung des Buumstücks be¬
sorgt von jetzt ab eine ans drei Vorstands - und zwei
Mitgliedern bestehende Kommission . Ein Verkauf des
Baumjlückv kommt nicht in F »age . Unter ..Verschiedenes"
wurden für den Vogelschutz noch 30 Mark bciuilügl;
ferner soll der Krets -Obll « und Garlenbauverein ange-
gangen weiden , datz die ihm angeschlostenen anderen
Vereine ebenfalls etwas beisteuern. Zum Schluffe ehrte
der Vorfitzrnd « das Gedächtnis des verstorbenen Mit-
glieds Oberleutuan ?Fink und dankte der Presse für ihre
tatkräftige Unl «rstÜtzung.

Elisabelhenverein . Herr Pfarrer Dr. Jäger aus
Köppern hielt in der gestrigen « onalsverfammlung einen
spannenden Vortrag über das H.xenwesen im Amt Hom-
bürg » wo etwa 100 Prozesse abgehallen und 50 angeb¬
lich überwiesene Opfer dem Tode durch den Strick oder
das Feuer übergeben wuiden . Die meisten Prozesse enl-
sieien auf Köppern , die wenigsten (ca. 9) aus Ganzen-
heim und Oberstedten , auch Kinder waren dabei und
ein Sechstel Männer . Das Gericht befand sich in Hom¬
burg . obwohl dies damals noch nicht fel^stänoig war.
deshalb gingen die Berichte immer nach Darmfladt , und
unzählige neue Fragen und Dorschriflen kamen von dort
zurück. Als erste Hexe wurde Wwe Anna Heil 1584 in
Homburg angrklagl ; die Fälle häufle » sich 1803 , 1634
und nach 1652. Die umfangreichste Untersuchung . deren
Akten sich völlig erhallen im Staatsarchiv zu Wiesbaden
befinden und von dem Redner vorgelragen wurden,
richtete sich gegen Elsa , eine Bäckerslochler aus Köppern,
die das einjährige Kind einer Familie Sachs verhext
und „umgedrachl ". — Erst der berühmle Leipziger Pro.
sessor Thomastus führte uiu >720 ein Ende des Kexm-
wahn » herbei.

Bestandene Meisterin Prüfung . Frau Maria
Tra ulmann,  geb . Föller von Köpper » t. Ts . hat
gestern vor der Prüsungrkoinmilston der Handwerks¬
kammer in Frankfurt a. M . die Meisterin -Prüfung im
Lchneiderinnen -Handwerk mil »Girl " bestanden.

Die Gaslwtrle von Bad Äomburg und Um*
tiedung treffen sich Mittwoch nach mittag, 3 Uhr, in dem
Aesiauranl „Stadt Kassel" zu einer Protestkundgebung
gegen weitere steuerliche Belastung des Schankgewerbes.

vberstedleu . Das Final« der Karnevalszeit bil¬
dete der am Samstag v»n den „Freien Sängern " Ober¬
stedtens im Saale . Zum Wefterwälder Hof " veranstal¬
tete Maskenball Der Massendelrieb . wohl selten hallen
Oberstedtens Säle solchen Zuspruch auszuweisen , lietz noch¬
mals echte Faschingsstimmung ausslackern . Das unauf¬
hörliche Spiel der Feuerwehrkapelle lietz den Tanz nicht
zur Ruhe kommen . Man verlebte bei den Freien Sängern
wieder einmal genutzreiche Stunden.

Wetterbericht.
Ter Kern des Hochdruckgebietes über Süddcutschland wandere

Innflfnm ostwärts. Vom Ozean folnt eine neue Depression, n»s deren
Vorderseite bleibt cs zunächst mild , che ein kräftiger Uallluslaiis-
brnch voin Nordmeer her das scstländischc Europa erreich «, was Ab-
sinken der Tei »peraturen zur Folge hat.

Voraussichtliche Witterung : Niederschläge , wechselnd bewölk»,
kälter , »achtS Frost , später bei »ach Süden drehenden Winden Er-
wärmung.

Aus Rah und Fern.
A Frankfurt . (N c u e r ö f f n » n g des Ratskellers,

Der Ratskeller ist an den hiesig«» Inhaber des Rcstaiiranls
„Thomasbräu ' Joses JcdcrSbergcr , » c» verpachtet worden » nd
wird am 12. d . M . eröffnet werden.

A Frankfurt a . M . (Die E . von N o o r d c it - K l i » i k
als Stiftung -, Durch Wegzug des Prof . Tr . E . von
Noordcn » ach Berlin bestand die Gefahr , daß die bedeutendst:
Heilstätte Deutschlands für Zuckerkranke geschlossen werde.
Diese Gefahr ist jetzt behoben , die Klinik ist in einer gemein¬
nützig wirkenden Hand und wird von einem Spezialisten von
Ruf . Dr . Grote , in zielklarer Weise geleitet . Was E - von
Noordcn gcschasscn hot , wird erhallen und nuSgcbaut , die
Diabetes -Forschung wird weiter betriebe » , ebenso auch die
Heilbehandlung , ferner ist die Errichtung einer Diätschulc für
die Ausbildung von Krankenschwestern geplant , und die Klinik
bctcilgt sich an der Vorarbeit für Beratungsstellen , die als
diagnostischc Organe in der Hand der Acrztc gedacht sind . Die
Stiftung wird betriebe » von der Gemeinnützigen Wohlsahrtö-
gcscllschast Frankfurt a . M . in . b. H ., die ihre finanziellen Er¬
löse zur kostenlosen Hilsclcistnng für unbemittelte Kranke ver¬
wendet . Geschäftlich wird die Anstalt geleitet von Direktor
Böcking . Die Acrztc werden Lei ihrer Arbeit unterstützt durch
-10 in Marburg auSgcbildctc Diakonissinnen . Das Krankenhaus
wurde I» weitem Uinfange auSgcbaut und seine Räume ivirkcn
vornehm und behaglich . Bei einer Einsührnngsscicr gab Direk¬
tor Böcking einen Ucbcrblick über die Arbeiten zur Schassung
der Anstalt ; Prof . Dr . Grote erläuterte die Aufgaben der
E . von Noordeuschcn Klinik in der Gegenwart und Zukunft.

A Frankfurt a . M . (B i l I e n e t n b r e ch c r a in W e r k.)
In den letzten Nächten wurde » verschiedene Btlleneinbrüche
ausqesührt . So drangen Diebe in ein Haus in der Rüster«
straste , daS seit September 1028 völlig unbewohnt ist . Gestohlen
wurden Bleirohrc , Messinghähne . Kronleuchter und ein Bade¬
ofen . — Bei einem Billcneinbruch in der BarckhauSstratzc wur¬
den Lebensmittel und silberne Lössel entwendet - Lebeiisniittel
und Wertsachen sielen den Dieben in die Hände , die eine Villa
ln der Fürstenberger Straße aussuchten . In einem Eier - und
vuttcrgeschäst in der Bergerstraße wurden von Einbrechern
nachts Lebensmittel und 386 Mark Bargeld gestohlen.

A Höchst . (Politische Exzesse in Zeilsheim .)
In Zeilsheim liattcn die Nationalsozialisten «ine Vecsanmilung
rinberufen . Ettva 50 Kommunisten versuchten in das Lok . l
einzudringen , um die Versammlung zu sprengen . Es kam zu
einem Handgemenge , in dessen Verlauf auch Bicrgläser ge¬
worfen wurde » . Me Polizei schritt energisch ein » nd konnte
nach kurzer Zeit di« Ruhe wieder Herstellen.

A Darmstad ». (Zusammenstoß . ) Ecke der Frankfurter
und Altcrstraße stieß ein Motorradfahrer mit einem Personen-
outo zusammen . Der Moiorradfahrer wurde verletzt ins Kran¬
kenhaus verbracht , die Maschine ist schwer beschädigt.

A Darmstadt . (Schadenfeuer in Darmstadt .)
Di « Feuerwehr wurde nach der Fcldbcrgstraßc 36 gerufen , wo
tm Gebäude der Firma Liebig u . Co . ein Brand auSgebroche»
war . In einer Werkstatt entstand Feuer , das mit großer Ge¬
schwindigkeit auf das aiigreiizcudc Lagcrg «bäudc übersprang
und hier im Ober - und Dachgeschoß an den ausgestapelten
Waren reiche Nahrung fand . Nach zweistündiger Arbeit >var
der Brand lokalisiert.

A Darmstadt . (Nehring geht nach Grönland)
l Pilot Nehring , der seit einem Jahr den täglichen Flugwetter¬

dienst versteht und als Segelflieger sich zuletzt durch seinen Berg,
straßcuslug , sowie seinen Flug aus dem Kleinflugzeug D l8
nach Berlin in 2,17 Stunden bekannt gemacht hat , wird infolge
seiner reiche » Ersahrungen in der Flugmeteorologie im Sommer
»ach Grönland gehen , um dort durch Flüge die Wetterverhält-
nisse für d«„ Transozcanslugverkehr erforschen helfen.

A Zwingenbcrg. (Einweihung b eS „Carl Ulrich-
Heim  s .' Das vom Jugendherbcrgsverband Gau Südhcssen
errichtete „ Carl Ulrichs -Heim ' soll, wie wir erfahren , ain
8. April eingcweiht werden.

A Raunhrim. (N i cht au Wagen hänge ».) Hier
häiigtc sich ein Kind a » ei» Holzsuhrwerk , kam zu Fall und
wurde überfahren . Das Kind kam schwer verletzt ins Kranken¬
haus.

A Dieburg. (Einbruch im Schlachthau  s .) Im hie¬
sig«» Schlachthaus wurde eingebrochen . Die Täter erbeutetet'

: aber im Büro nur den Betrag von 1,50 Mk . — in Briesivarken
Wohl aus Wut darüber wurden große Verwüstungen angerichtct

A Osfenbach. (Wegen SittlichkeitSvcrbrechc»
verhaftet .) Ein älterer Mann wurde in letzter Zeit beo¬
bachtet , wie er ein 12jähriges Kind beim Zeitungstragen beglei¬
tete und sich in einem Torbogen an dem Mädchen in unsitt¬
licher Weise verging . Der Man » wurde scsigen

Letzte Nachrichten.
Die Vertreter der Gencrafsynode beim Reichspräsidenten.

Berti » , 11 . März . Ter Reichspräsident cnipfiilg aus Anlaß
der in Berlin tagenden Generalsynode der cvangciischeil Lau-
deskirchc der altpreußischcn Provinzen Mitglieder der Gencral-
svnode , unter ihnen die Generalsnperintendenten der östlichen
Provinzen.

Zauniuv besucht CnrliuS.
Kowno , 11 . März . Anßeuininislcr ZauniuS , der zum 80.

Geburtstag Masarhks » ach Prag gereist war , kehrt heute über
Berlin » ach Kowno zurück . In Berlin wird er sich einen Tag
aushaiic » und mit Außenminister Eurtius verhandeln.

Chinesische Mariuekommissivii i» Berlin.
Berlin , t l . März . Unter Führung des Admirals Tuhaikuzi

ist eine chinesische Marinckommissio » in Berlin ciiigctrossen , die
in Gegeinvcirt des chinesischen Gesandte » vom Rcichspräsideiitc»
cmpsangcn wurde . Sic wird sich voraussichtlich am Donnerstag
oder Freitag nach Kiel begebe » , um die Einrichtungen der
deutschen Marine kenne » z» lernen.

Beisrbung des Großadmirals von Tirpiti.
München , II . März . Bei bcrrlichcii , Weller fand am Mon¬

tag mittag int Münchener Waldsricdhof unter großer Beteili¬
gung die Bcisctzungsfcicr für Großadmiral von Tirpitz statt.
Nachdem der Sarg im Kraftwagen vo » Ebenhausc » her in die
Nähe des Waldfriedhofs gebracht worden war . wurde er von
einer militärischen Lcichenparadc unter der Führung dcs Ge-
ncralmaiorS Sleppuh » , des Jiifanlcricsührcrö dcs Rcichswehr-
krciscs VIF , zum Waldsricdhof gebracht . Hinter dem Sarg
folgten die nächste » Fainilicuaiigehörigeu , sowie d«r Befehls¬
haber des Wehrkreises VII , Gcncrallcutiiaut Bccb . Inzwischen
hatten sich um eine » gegenüber der Kapelle des Woldfriedhosö
.lufgebauleu Kainsalk , der vo » einer großen Anzahl herrlicher
Kranzspenden umgeben war , die Tcilnchmcr der Trauerfcier
versammelt . Unter ihnc » bemerkt « nia » auch den früheren Kron¬
prinzen Rupprecht und als Berircicr des srühcrcn Kaisers den
Prinzen Adalbert . Pfarrer Traub hielt die Trauerrede.

Der frühere preuhische Eisenbahnminister
v. vreitenbach f.

Bückeburg , 11. März . Der frühere preußische Eisenbahn-
minister Paul von Breite  n b a ch kurz vor Vollen¬
dung seines 80 . Lebensjahres plötzlich gestorben . Er
wurde am 16. März 1850 in Danzig geboren , studierte RechtS-
wisseilschafteii , trat dann in de » preußische » Justizdicnst und
vo» dort 1878 zum EisenbahnvcrwaltungSdicnst über . 1897
wurde er Präsident der Eisenbahndircktion Mainz und zeichnete
sich in dieser Stellung bei der Ucberlciluiig der hessischen Bahnen
in die preußisch -hcssischc Eisenbahngcuiciiischast besonders aus,
so daß ihm 1903 die Eisenbahndircktion Köln a Rh . übertragen
wurde . Nach dcm Tode des Ministers von Budde wurde . von
Breiienbach im Jahr « 1906 zum preußischen Eisenbahnmlnlsler
ernannt , welches Amt er bis zum Umsturz im Jahre 1918 bei-
bchielt . In den lctzien Jahren seiner Ministcrtätigkeit war er
mich Bizcpräsidcnt dcs Preußischen StaaiSministeriumS.

Sporl' Nachrichten.
Auhball.

Die Weltmristrrschast in Montevideo ossiziell abgesagt.
Der uruguayisch- Fußballvcrband , dem die erste osstztelle Welt-

mcisterschastmit Austragungsort Montevideo übertragen war ha,
diese nunmehr offiziell abgesagt. AlS Grund wird die Nich be ., -
gung der europäischen Länder an dieser Veranstaltung a,.gegeben.
AIS Ersatz für die abgesagte Weltmeisterschaft soll >" Oktober
ly -M in Montevideo ein panamerikanisches Fntzvail
t u r n i c r anSgetragc» werden.

Italien  scheint auf diese Absage gewartet zu habe«, und man
erfährt jetzt, daß sich der Jtalicniichc Futzball-Verband bereits mit
der Fifa ins Benehmen gesetzt und um die Erlaubnis gebeten hat.
im Epütsoinincr 1930 ein europäisches  3 nßb  a l l t iic itf
auSlragcn zu dürfen. Für die Auswahl,p .cle an dieser Europäischen
Fußballincistcrschnst' hat man Rom, Bologna und MW «
ersehen, und daS CchlnßsPiel wi« man dann im römischen Stadion
bestreiten lassen.

Handball.
Vor 5000 Zuschauern lieferten sich die Repräsentativmannschaften

von Mitteldeutschland und Norddentschlnnd in Leipzig um den
DSA .-HandbaNpotal ein im allgemeinen die Erwartungen ent-
täuschendes Spiel . Beide Mannschaften boten keine guten Man ».
IckialtSuelüae. lo daß daS Tressen aus Elnzelatttoncn hniauSlles und
dadurch zerrissen wurde. Nach der Pause kau, Norddeullchlnudzuers
etivaS auf, erzielte de» Ausgleich, doch Mittcloeulschlaud hatte b>S
zum Schluß die Ueberhand und konnte mit zwei Toren Vorsprung
das Tressen für sich entscheiden.

Da, Nürnberger hallensportfest.
Di« Ergebnisse.

Svrinterdrrikamps : 1. Laus (50 Meter ) : 1. Jonath (78 Hannover)
z .t Sek .; 2 . Laus (00 Meter ) : 1. Metzncr «DSV . München ) 7.0 Sek .;
8. Lauf (00 Meter ) : 1. Metzncr 0.0 Sek . — 1000 Meter : l . Paul
(Kickers Stuttgart ) 2 :10.2 Mi,, .. 2. Engechardt (Tcmtouia Berlin ).

1500D»*tei : 1. Bclztk (Nürnberg ) 4:21 Min , 2. Arnold. — 3000
Meter : 1. Hclbcr I (Stuttgart ) 8 :55 Mn, ., 2. Dieckmann ( .8 Han-
nover) . — 00 Meter Hürden: 1. Schulze (Post Berlin ) 8.8 Sek. -
«0 Meter Frauen : 1. Becker (Brandenburg Berl n) 8.0 Se -
800 Meter Frauen : 1. Becker (Brandenburg Berlin ) 2.-8,*- Min.
3 mal 1000.Meter -Stassrl : 1. Kickers Stuttgart 8:14,8 Min ., 2. Lin-
Nacht Frankfurt 8:10.2 Min ., 3. 1800 München 6:32.4 M n. -
20 mal I-Rundc-Stassel : 1. Kickers Stuttgart , :41 Mi»., 2. 1. FE.
Nürnberg — Kugelstoßen: 1. Uebler (Polizei Fürth ) 14.18 Lteter,
2 Ltgnan (Dortmund ). - Hochsprung: >- Bonneder (Jahn Regens-
bürg) 1.80 Meter. '

Eingefandl.
Für die unter dieser Rubrik erscheinendeu Artikel übernehmen

wir keine Verantwortung.

Homburger Konzerte im Rundfunk.
Während dir durck drn Sender des » üdw «stdeutschen

Rundsunks aus der Wandelhalle des Aurhauset üder»
tragrnen Honzerte am Radioapparat sehr deutlich u. rein
zu vernehmen sind, ist die Pr «geammansage durch slarke
Nedengeräuche sür de» Hörer kaum »ersländllch. Diese
Feststellung konnte ich jetzt schon des öfteren machen.
Sehr wahrscheinlich ist das Mikrophon , durch das der
Sprecher die etnzetnen Nummern ansagl , technisch nicht
einwandfrei . Abhilfe tut not.

Ein Aadlohörcr.
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Aus aller well.
□ Rückkehr dcö Hapag -DampferS „ Hamburg " . Der Hapag-

dampfcr „Hamburg " Ist non feiner ersten Reise nach New
o r f, die er und ) dem Einbau einer neuen Maschineiianlage

unlernahi » , * u t ii tf o c f c f) r t. Ebenso wie die Hinsnhrt nahm
mich die Rückreise eine » äußerst gute » und sckinelle» Verlauf.
Die Passagiere öufjcrtcn sich übereinstimmend sehr begeistert
über ihre Eindrücke . Einige New VJorfcr Journalisten , die mit
ber »Hamburg ' in E uxhave»  eiutrafen . um eine Studien¬
reise durch Deutsck)iand anzutreten , waren voll deö Lobes über
den ruhigen Gang des Schisses.

□ Hunderttausend verschollene Kriegsgefangene . Eine so¬
eben verösfenllichle Statistik enthüüt ein grauenhaftes Bild,
von dem man elf Jahre nack, Kriegesende nickst mehr wustte,
daß es im deutschen Volksleben eine Rolle spielt : rund lOOOOO
Kriegsgefangene , also deutsche Soldaten , die nachweislich
lebendig in die Hand der Feinde gefallen sind , sind nicht mehr
in die Heimat zurückgekehrt , über ihr Schicksal ist trotz eingehen¬
der Nachforschungen nichts mehr bekannt geworden . Aus Frank¬
reich sind allein 43 OOO und aus Rußland 51 000 deutsche
Kriegsgefangene nicht mehr zurückgekehrt . Bei diesen letztere»
handelt es sich bekanntlich um Kriegsgefangene , die aus freien
Stucken sich in Rußland ansässig machten.

□ Preußen wurde im Sommer 1929 von 5 .3 Mill . Fremden
f" >" ^st. DaS Preusiische Statistische LandeSamt veröffentlicht
jetzt das Ergebnis seiner Fremdenverkehr,statistik für das Som-
merhalbjahr 1929 ( I . April bis 30 September ) . Insgesamt
wurden in 398 Orten . 238 Bädern und Kurorten und 100
Städten , rd . 5.3 Millionen Fremde  gezählt , von denen
rd . o30 000 ober 10 Proz . auö dem AuSlcmbc fatnett . Von ben
5 .3 Mill Fremden entfielen 36 Mill . auf die Städte , 625 000
2-Vr ' pcil &äber , 560 000 auf die Luftkurorte . -125 000 auf die
Ostseebäder und 129 000 aus die Nordseebäder . In der letztere»
Gruppe fehlt allerbingS Hel ^olanb , bas nicht gemelbet hat . Die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer de? einzelnen Fremden war
mit . 1.5 Uebernachtungeu gegenüber dem Sommerhalbsahr un¬
verändert , sie ist jedoch besonders in de» Ostseebäder » zurück-
gegange » .

Li Hohe päpstliche Orden für deutsche Politiker . Eine Reihe
hoher p ä p st l i ch e r Orden sind au deutsche Politiker verliehen
worden , die sich um das Zustandekommen des preußischen Kon¬
kordats besonders verdient gemacht haben . Der frühere Reichs¬
kanzler und Vorsitzende des Zentrums , Marx , hat das Groß-
kreuz des PiuS -OrdenS erhalte » , der Ministerialdirektor im
preußischen Kultusministeriums Trendelenburg das Komtur¬
kreuz mit Stern des Pius Ordens . Das Großkreu , de« Gre-
aoriuS -OrdenS ist folgenden Persönlichkeiten verliehen worden:

t>e»i RelchsposiiiNiiister Dr . Schatzei . den preußische » Ministern
Hirtsiefer , Steiger und Schmidt , dem Staatssekretär im preußi-
scheu Kultiisministerium . LammerS . und dem Staatssekretär
beim preußische » Ministerpräsidenten . Weißmann . Mit dem
Komlurkreuz des Grcgoriiis -Ordeils wurde » ausgezeichnet : der
Führer des preußische » ZenirumS Dr . Heß , der Bonner Staats-
rechlslehrer Prof . Dr . Hever » nd der Ministerialrat im preußi¬
sche» lLlaatSministerinm Pseisfer.

O Selbstmord des Direktors im Statistische » Meichöamt . Der
Direktor im Statistischen ReichSamt Dr . Richard Lenz ist im
Grunewald  erschossen ausgesunden worden . Allem An¬
schein nach liegt Selbstmord vor . Als Motiv der Tat wird
eine unheilbare Krankheit angenommen , a » der Dr . Lenz seit
einiger Zeit litt . 0

□ Ein Segelfluglehrer tödlich abgestürzt . Bei dem in L a » .
enburg  veranstalteten erste » Deutsche » Segelflugtag der
Lauenburger Jungsegelfliegergruppe , bestehend aus Schülern
des Gymnasiums und der Realschule , stürzte der Lauenburger
Segelfluglehrer Rach gleich beim ersten Ausstieg seines Flug,
zeuges so unglücklich ab , daß er bewußtlos liegen blieb Er
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er kurze Zeit danach sei¬
nen schweren Verletzunge » erlag . Der Unfall ist darauf zurück-
zusuhren , daß die Halteseile sich nicht rechtzeitig vom Hake»
lösten.

O Schwerer Motorradunfall . In der Nacht fuhren aus de.
Straße von D i e t m a n » s r i e d nach Heising zwei Motor¬
räder ineinander . Der Zusammenstoß war so furchtbar , daß
die Fahrer des einen Motorrades tot vom Platze getragen
wurde », während der Gegensahrer mit schweren Verletzungen
in Krankenhaus eingeliefert wurde . Einer der beiden Molorad-
fahrer soll ohne Licht gefahren sein.

ln Ein arbeitsloser Maschinist tötet sich und seine beiden
Kinder . In der Münchener Vorstadt Giesing  öffnete der
arbeitslose 17jährige Maschinist Joseph Hamberger in seiner
Wohnung den Gashahn und tötete sich auf diese Weise gemein-
sam mit seinem siebenjährige » Sohn und seiner neunjährigen
Tochter . Der Mann war allein mit de» Kindern zu Hause , da
die Frau zur Aushilfe bei einer erwachsene » Tochter nach
Tegernsee gefahren war.

□ Die ersten Kraftpastlinien . Der Kraftpostverkehr , eine der
jüngsten Verkehrseinrichtungen , die I» der Nachkriegszeit einen
gewaltigen Aufschwung genommen hat , hat im Deutschen Reich
vor 25 Jahren begonnen . Am 1. Juni 1905 eröffuete die damals
Kgl . Bayerische Post die erste , mit Kraftwagen bediente Linie
zwischen Bad Tölz und Lenggries,  der bald darauf
zwei weitere Linien Bad Tölz — Bichl am 30 . Juli 1905 und
Sontbosen — Hindelaua am 1. August 1905 . folgten.

Mittwoch , den 12. Marz . nachm. 3 Uhr „ Sladl Cassel" . Schuisir.

Protest -Kundgebung
der Gastwirte Bad Homburgs und Umgegend
gegen die drohende steuerliche Belastung und
Beschlüffe des Volkswirtschaftlichen Neichstags-

Ausschnsses zum Entwurf eines Schankstättengesetzes.

Es geht um die Existenz jedes einzelnen
Gastwirts , daher vollzähliges Erscheinen

erforderlich . "

Der Gastwirke-Verein Bad Komburg

i . eden8mittel und Feinkost
3 »im huldigen Elulrill gesunder , kräftiger

Lehrling
I Schulzeugnisab-

Homburger Kaufhaus für Lebensmittel

Ullrich
^3ad Homburg Lulfenfir.

für den Verkauf gesucht.
Schrifiliche Angedole

fchrislen erdeten an

Mge«. 9rt$Ii(iiiMflffeM Homburg
Am Donnerstag , den 13. März 1930 , nachmlllugs

3 Uhr sollen in unserem Kassenlokal Ferdinandslr . 26
1 neuer »lektr. Staubsauger u. I Adler . Schreibmaschine
öffentlich meislbielend gegen gleich bare Zahlung ver«
steigert werden.

Bad Hamburg , den I I . März 1930.
Der Bollziehungrbeamte.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 12. März 1930 , nachmittags 3

Uhr versteigere ich im Bayrischen Kos. Dorolheenslraßc
24  öffentlich meistbietend, zwangsweise gegen Bar¬
zahlung:

2 Aollschränke . 2 Schreibtische , 1 Anrichte . 1
Schränkchen , 1 Kredenz u. a . m.
Ls kommt bestimm! zur Versteigerung : Ein Herren-

fahrrad Marke Adler.
Bad Komburg . den I I . März 1930.

Ä. Loos , Obergerichisvollzieher
Saalburgsirabe 4. I. Tel . 2608

Zwangsversteigerung.
Miliwoch . den 12. März 1930. nachmillags 3 Uhr

sollen im „Bayrischen Kos" . Dorolheenstr . 24 Zwangs-
weise ösfenllich, meislbielend gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden:

1 Buffet mit Aussatz. 1 Schrciblisch , 1 Konsole , 1
Monoltlhauhr , 1 Kredenz . I Fahrrad . J Bauch-
lisch (Eisen ).

Lorenscheil Ge . ichlsvollzieher , Liiisenslr. 50 . III.

Peraiitwvrtlick , für de » redaktionelle » Teil - £ . Herz Bad Hom¬
burg ; für den Inseratenteil : Jakob Klüver Lberursel

V (iftrßtcr gesuchl für
Holzrollos > Jalousien
Federzugrollos ete.
Derdunkelungsanlagen

Grühner & Co.
Neurode Eulengebirge

SbstlMW-
Sarimlinemn

goraniierl wasserfrei!
cnipiiehll

Taunus - Drogerie
Carl MathüyG. m. ll. H.

Zwangsversteigerung.
Mstllvoch. den 12. M ' rz 1930, nachm. 3 Uhr.

versteigeie ich im Boyr . Kos Dorolheenstr . 24 Zwangs-
weise ösfenllich. meislbielend , gegen Barzahlung:

Möbel aller Art . Grammophon mit t2 Plillen,
Klavier , Gläserschrank . Wandbild . Damenfahrrad.
Siaubsauger . .Herren ., Billard -, Musik », Speise-
und Fremdenzimmer u. a . m.

Bad Komdurg . den I I . März !930.
Schneider . Obergerlchlsvollzieher.

Lronbergerslr . 3

Donnerstag und Freitag , den IS . und 14 . März
findet im . Kolel Schügenhof " Audenstratze ein

PriM-Tiseldeid- und Serulerdursus uerdundc«
mit Auslund-lchre flau. Preis für beide Abende

oder Miltage«ur3.50 Mark.
10 Papierservietten und Notizbuch mitbringen.
Mittagsturse von 2 .30 — 5 .30 . Abendkurse von 8. 15 — 11

Anmeldungen im „Hotel Schlltzenhof " erbeten.
Frl . von Keitz.

lJ Die Borbereltungen für die große Grönlandexpevilion.
Der Grazer  Unioersttätsprofessor Dr . Friedrich W e g e » c r
begab sich » ach Berlin,  um die Vorbereitungen für die
große Gröiilandexpeditio » zu treffen , die von der Notgemein-
schaft der deutsche » Wissenschaft veranstaltet wird . Anfang April
wird die Expedition Kopenhagen verlassen . Professor Wegener
übernimmt die Führung der a » S siebzehn Personen bestehenden
Expedition , die die größte Forschungsreise ist. die bisher nach
Grönland » iiternoinmen wurde.

O Skandal im Renen Theater In Leipzig . Während der
Uraufführnng der Oper „Ausstieg und Fall der Stadt Maha-
gouny " von Bert Brecht und Welll im Neuen Theater in Leipzig
kam es zu einem Skandal , wie ihn das Theater noch nicht er¬
lebt hat . Scho » zu Anfang zeigte das ausverkauft « Haus Un¬
ruhe , die sich mehr und mehr steigerte , je obszöner die Szenen
wurden . Als sich die politische Tendenz immer mehr durchsetzte
und sich der DemonstratioiiSzug auf der Bühne Im sogenannten
Finale in Bewegung setzte, ertönten laute Zwischenrufe , die daS
Falle » des Borhanges verlangten . Während des Schlußaktes
begann ein wüstes Pfeife » und Toben , was sich nach Fallen
des Vorhanges » och In leidenschaftlicher Weise fortsetzte.

□ Grauenhafter Lustmord an der lnxembnrgische » Grenze.
Ein Mädchen ans DIllingen (Luxemburg ) , das sich vo»
dort über die deutsche Grenze in den Wald begeben hatte , um
Laub zu sammeln , wurde von einem jungen Dieiistknechi/Nier
gleichfalls in Dillingen in Stellung war , verfolgt und überfalle » .
Der Unhold vergewaltigte das Mädchen und tötete es dann mit
einem Messer auf grauenvolle Weise . Er schlitzte seinem Opfer
den Bauch aus und schniit ihm beide Brüste ab . Ter Täler ist
deulschcr Naiioiialiiäi . Er koiinie bisher noch nicht ausgespüri
werde » . Seine Mütze wurde am Tatort gefunden . Er ist ver¬
mutlich nicht » ach Luxemburg zurückgekehrt , sondern auf deut-
sck)«ni Gebiet weiter ins Land geflüchtet . Die Leiche wurde im
Walde zwischen Bollendorf und Wellendorf von einem Zoll¬
beamte » gesunde » , der die Gendarmerie benachrichtigte , die die
notwendigen Schritte zur Klärung des Verbrechens sofort ein»
Icitctc.

□ Professor Raecke + . Der bekannte Gerichtspsychiater und
Dozent für sorensiiche Psychiatrie an der Frankfurter
Universität Prof . Raecke ist einem Herzschlag erlegen.

Li Famittenvrarna in Frankfurt a . M . Der 59jährige Zivil-
Ingenieur Ferdinand Brunner , der in Frankfurt  in der
Klans -Grothstraße eine Billa bewohnt , schoß infolge ehelicher
Streitigkeiten auf seine Frau und verletzte sie schwer . Die Frau
flüchtete ins Nebenhaus , von wo das Ueberfallkommaiido
alarmiert wurde . Man brach die Billa , die inzwischen verschlos¬
sen war , auf und fand Brunner auf dem Sofa sitzend tot vor.
Er hatte sich durch einen Schuß In die Schläfe selbst entleibt.

Keirat
Landivirlslochler 20 I . oll
Blondine m. 2 gr . Land-
mirlschaslan von 1100 und
1400 Morg . u 700000 Mk.
Barorrmögen sucht gesund,
iüchi. Mann , wenn auch o.
Vermvg . zw . baldig . Ehe.
Frau Sander , Berlin
W . SV.

jSm  Einige gebrauchte.
gut erhaltene

UrteMWage»
offen und geschlossen
sehr preiswert
zu verkaufen.

Lentral - Osragen

Heinrich Jäger
Luifenftr . 65 Tclef . 2406

Behördlich zuge.
laflene Fahrfchulc

I

Leibbinden
Brufthaltrr

Korsett»
«eradehalter

Bruchbänder
Plattsuk - Einlage»
«ummt - Strümpfe

in nur guten Qualitäten
und großer Auswahl

Carl vii®. di. H.
Lieferant,ämtlicher

Krankenkassen.

Auto-Frachkverfiehr
Homburg-Frunbfurl tiiiD zuM

Friedrich Wich . Eich >
Homburger Aliliahineslelle:
Frankfurter

Luisenstr . 48
Kronprlnzenstr . 43 (Wirlschasl

Gerste. hgser. Wessen
LMslrieMMUi,

ganz und geschrotene
für KUHnerfuNer

sllr Speise und Saat
billigst — gibt ab

Gg ^ est - Hof Beinhards
Post OberrvSbach v. d. H.
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Ne Mrlschaslswoche.
Die Leipziger Messe . — DaS Institut für Konjunkturfor-
schung ist optimistisch . — Neue Diskontherabsetzung in
England .— Die ReichSbant folgt . — Dir drntschrn Börsen

sind immer noch schwach.

Die deutschen Messen sind stets Wirts chaftsbaro-
meter  gewesen , und aus ihrem Verlauf ergab sich immer ein
getreues Abbild der augenblicklichen wirtschaftlichen Konjunktur.
Auch die Leipziger Messe,  die anfangs dieser Woche in
der Pleißestadt mit dem üblichen Aufwand von Reklame statt¬
fand , hat dies in ihrem geschäftlichen Ergebnis wieder bewiesen.
Ueber den Besuch  war nicht zu klagen , besonders am Mcsse-
sonntag und Mefsemontag kamen gewaltige Vcsuchermassen ans
das weitläufige Leipziger A u s st e l l u n g S g c l ä n d c und in
die zahlreichen Messehäuser,  jedoch blieben die entsprechen¬
den Umsätze auS . Das geschäftliche Ergebnis der Leipziger
Frühjahrsmesse wurde wohl in keinem Jahre so uneinhcit-
l i ch beurteilt , wie dieses Mal . so daß cs schwer ist, den Mcssc-
vcrlauf auf einen Generalnenner zu bringen . Neben Ausstel¬
lern , die die Frühjahrsmesse als ein absolutes Fiasko bezeich¬
ne » , gibt es andere , die von einem mittleren Geschäft berichten,
während wieder andere , wohlgemerkt in den gleichen Branche » ,
keineswegs unzufrieden sind , manchmal sogar erklären , ihr Ge-
schüft sei g u t gewesen . Aufsälligcrwcise berichten aber aste Aus¬
steller von einem Abgleitcn des Q u a l i t ä t s ka u s e s , d . h.
die billige und demgemäß auch schlechtere Ware wird viel mehr
und in größere » Posten gekauft wie die teuerere und bessere
Ware . Das gilt gleicherweise von allen  Mcssebranchc » . Selbst
in der t e ch n I s ch e n M e s s e, die doch sonst nicht so sehr unter
dem Qualitätsprinzip leidet , hat man diese Beobachtung ge¬
macht . Die einzelnen Messeanfträge waren an sich klein , d. h.
die Läger der Grossisten und vor allem auch des Kleinhandels
sind noch reich gefüllt , und cs wird bei den uiinbcrsichtlichcn
Verhältnissen nur das Notwendigste gekauft , um die finan¬
ziellen Verpflichtungen  auf ein Minimum zu red u-
z ieren.  Selbstverständlich mußten sich die Leipziger Aussteller,
wenn sie überhaupt Geschäfte machen wollte » , auch aus alle
möglichen erleichterten Zahlungsbedingungen  einlas¬
sen , und wenn man noch vor einem halben Jahre das Scchs-
monatSziel nur sehr ungern einr 'iumte , so gilt es heute beinahe
als Norm . Alles in allem ein ab warten des  Messegeschäft
durchaus der Wirtschaftslage entsprechend.

Allerdings ist das deutsche Institut für Konjunktur¬
forschung,  das all die feinen Regungen des Wirtschafts¬
lebens registriert und statistisch erarbeitet , in dcrabgelaufcnen
Wirtschastswoche etwas optimistischer  geworden . Nach
seinen Mitteilungen kann die Krise als überwunden gelten und
die Zunahme der Arbeitslosigkeit , die die Arbeitsämter immer
noch melden müssen , sei jetzt nur noch von örtlicher  Be¬
deutung . Mit dem Beginn des ' Frühjahres sei eine durch¬
greifendere Besserung  zu erwarte » . Insbesondere sind die
Zahlungen jetzt etwas flüssiger geworden , die gerade Ende
Februar einen nie geahnten 2 . 1 e f st a n d erreicht hatten.

Inzwischen hat nuir auch die Bank von England
den Diskontsatz von 4 ^ auf 1 vom Hundert herabgesetzt , was
eine Erleichterung auf dem internationalen Kapitalmarkt be¬
deutet . Der ZentralauSschuß der ReichSbank ist sofort ebenfalls
mit einer »reuen Diskontherabsetzung gefolgt . Er ging dabei von
der Erwägung aus , daß die ReichSbank bei der großen Spanne
zwischen London und Berlin den Kontakt mit dem Geldmarkt
verliert , wenn sie nicht die Diskontsätze ermäßigt , wobei weiter¬
hin auch der Gedanke maßgeblich war . daß sich die ReichSbank
vor dem Hereinfließen größerer kurzfristiger

Mittel  nach Deutschland schützen muß . Dazu kommt , daß die
Rückflüsse in der ersten Atärzwoche , im Gegensatz zu den letzten
Fcbruartagen , sehr erheblich gewesen sind . All diese lieber«
legungcn und schließlich auch der Gedanke , daß die deutsche
Wirtschaft Krediterleichterungen gut gebrauchen kann , waren für
die Herabsetzung  des Diskontsatzes ' reffende Argumente.

Wie die Börse  darauf reagiert , ist alle -diugS noch zweifel¬
haft . Tatsache bleibt jedenfalls , daß äußere Impulse  das
Börsengeschäft nicht a n z u k u r b c l n vermöge » . Alle Börsen¬
plätze zeigen auch in dieser Woche , von kleineren Schwankungen
abgesehen , «inen stetigen , sogar ziemlich gleichmäßigen Rückgang,
der sich durchschnittlich auf 1 bis 2 Prozent pro Tag beläuft.
Das bedeutet im Laufe einer Woche schon einen ganz gehörigen
Schritt nach rückwärts , besonders wenn sich' das Engagement
auf einige besonders stark rückläufige Papiere konzentriert . Auch
der D e v i s e n m a r k t ist stets zum Nachgcbcn geneigt , jedoch
spielen hier die sich meist noch in den Tauscndcrstellcn abspiclen-
den Rückgänge nicht die wesentliche Rolle , wie die Verluste auf
den Effektenmärkte » , die nun schon seit mehreren Monaten , von
geringen Ausnahmen abgesehen , a n h a l t c » .

K . M.

Schasst Zugendherbergea.
Ein jeder helfe mit.

Der Rcichöverband für Deutsche Jugend¬
herberge»  wird in diesem Jahre — wahrscheinlich Im
Monat Juni — für daS JugcndherbcrgSwcrk Rcichöwcrbclage
veranstalte » . Leider ist cs immer » och als bedauerliche Tatsache
anzusprechen , daß Millionen von Menschen von Jugendherberge»
nichts wissen wollen und eine völlig falsche Vorstellung vom
Jugendwandcrn und seinen unbeschreiblichen Werten haben . Ta
solle » nun die Reichswcrbctagc ganz besonders dazu diene » ,
Aufklärung in die weitesten Kreise zu tragen über den großen
Wert des JugeudherbcrgSwcrkcS . Heute kann man der Jugend
nichts Schöneres , nichts Bcsicrcs schenken, als daß man - ihr 03c*
legcnheit gibt , die engere und weitere  Heimat zu durch¬
wandern . Aber um das zn ermöglichen , müssen Untcrkunstsstätte»
geschaffen werden , wo sich die Jugend nach fröhlichem Marsche
auSruhen und im gleichgesinnten Kreise zueinander finden kann.

In de» Jugendherbergen finden sich die Wandernde » als
Mensch zn Mensch . Da gibt cS keine großen Partciuntcrschicdc.
Gegensätzliche Ansichten werden in offener und feiner Form zur
Aussprache gebracht.

Gewiß ist in letzter Zeit unendlich viel auf dem Gebiete dcS
JugendherbcrgswcrkcS geschehen . Aus den bescheidenen Anfängen
von einigen wenige » kümmerlichen Herbergen Ist ei » großes und
engmaschiges Netz mit traulichen Bleiben geworden . Aber trotz¬
dem Ist noch nicht genug geschaffen.

Die weitaus größte Zahl der Herbergen besteht aus alten,
bescheidenen Notunterkünften , die aufrechterhaltcn werden
müssen , weil nichts anderes da ist. Da heißt es nun mit allen
Mitteln werben , damit ein jeder Hand anlcgt und schafft und
wirkt , um daS Werk der Jugendherbergen auszugcstalten.

Mehr Sinder— mehr fioggenbtoi.
Das Statistische Reichsamt hat eine eingehende Erhebung

über die AuSgabengestaltung in Arbeit ; ."»-ushaltungc » ge¬
mocht . U . a . ist auch untersucht worden , inwieweit die K i n-
derzahl der einzelnen Familien von Ein¬
fluß  ist auf die Gestaltung der Ausgaben in den Haus-
huliungen . Das Ergebnis dieser Statistik kann dahin zu>

sammengesaßt werde » , daß der Verbrauch je Vollperson l «l
Butter , Eiern . Fleisch , Fisch , Obst , Gemüse und Wcizengc 'oäck
mit wachsender Kinderzahl zurückgeht , steigl dagegen der Ver¬
brauch an Schmalz , Margarine , Roggenbrot sowie an Kar-
tc-sseln mit der Kindcrzahl.

Wie unser Schaubild zeigt , ist die Zunahme des Ver¬
brauches an Roggenbrot  gegenüber d ;n sonstigen
Backwaren bei wachsender Kindcrzahl sehr erheblich . Steigt
doch der Anteil der Verbrauches an Roggenbrot von 47 v. H.
des gesamten BackwarcnverbrauchcS in Haushaltungen obn«
Kinder bis aus 67 v. H . ln Haushaltungen mit 4 bis 6 5kin-
dcin : während der Verbrauch an Wcizcndrot bzw . sonstigem
Gebäck erheblich nachläßt . Die Statistik bezieht sich aus Ar-
bcitcrhaushaltungcn mit einem Jahreseinkommen von 3000 bis
3600 Reichsmark.

Sporl-Aachrichlen.
Fuhball.

vor den Länderspielen gegen Schweiz und England.
In der ersten Maihälfic tritt die deutsche Fußballelf gegen di«

Schweiz und England zu Länderspielen an . Beide Begegnungen
liegen zeitlich nicht günstig , da sic in eine Woche fallen , 4. und
1». Mai . Dar Länderspiel gcgc» die Schweiz wird in Zürich durch-
gesührt , während die Begegnung gegen England in Berlin steigt.

Im Kampf gegen die Schweiz soll eine Vcrsuchönlannslhasl er¬
probt werden , in» damit gleichzeitig neuen Leute » Gelegenheit zu
geben , internationale Ersahrungcn zu gewinnen . Er wird mit der
Hintcrmaniischast Jacob (RegcuSbnrg ) , Schütz Êintracht Frankfurt)
und Riste ( H . S . B .) gerechnet . Risse stand in Anbetiachl « seiner

Mutterglück.
Roman von Jutta Kracht-gerbst.

15. Fortsetzung

Merlin griff nach Hannelores yand und ' preßte sie mit
schmerzlichem Drucke , so überwältigte ihn die Erregung , der
geliebten Frau nicht helfen zu können und zu sollen.

„Gnädige Frau wissen nicht , wie sehr ich mit Ihnen fühle,
sonst würden Sie mir Ihren Kummer anvertraucn ."

Hannelore sah ihm warm in das bekümmerte Gesicht und
ließ ihm die Hand.

„Doch , Herr Doktor Ich weiß es und fühle es . Eben darum
muß ich schweigen ."

Sie sagte sich mit feinem Geständnis , wenn er als lieben-
der Mann und Arzt nicht helfen konnte , welchen Qualen hätte
sie ihn ausgesetzt.

Schweigend schritten sie nebeneinander her . Die Isar zog >
ihre Wellen im freundlichen Sonnenglast , und die breitkroni-
gen alten Bäume rauschten im Bavariapark so geheimnisvoll
ihre uralten Märlein , wie dort oben in ihrem Helmatstädt-
chen — im fernsten Osten ihres Vaterlandes , wie auch in
-Nord und West . Und ein jeder Mensch trug unter dem lachen¬
den Sommerhimmel sein eigenes Leid.

In die ewig mahnende Stimme der Natur mischte nun
der Arzt seine Stimme und ließ Hannelore einen Blick in
sein Innerstes tun , wie man nur niit einem Menschen tat,
de» , man seine Zukunft anvertrauen möchte . Er sprach von
seiner Jugend , der teuren Mutter , die immer kränklich ge¬
wesen sei, und daß dadurch der Wunsch in ihm geboren , Arzt
zu werden , um vielleicht seiner geliebten Mutter und anderen
Menschen helfen zu können . Doch seine leidende Mutter
hatte seinen Aufstieg nicht mehr erlebt — lange deckte sie
schon der kühle Rasen . Aber mit Ficbereifer hatte er sich auf
das Studium des menschlichen , besonders des Frauenkör¬
pers geworfen . Besonders sei es sein Ziel , die unzähligen
Frauenleiden zu heilen , die durch Leichtsinn , Unwissenheit
vder Unglücksfällc enstandcn seien.

Durch Hannelores Brust zogen widerstreitende Empfin¬
dungen . Wenn sic sich diesem Manne anvcrtraute ? Ob —
vielleicht — doch noch nicht alles tot war in ihr - ob —
vielleicht — doch noch Rettung möglich ? Wenn ihr einer
helfen konnte , so vielleicht dieser Mann , dem die Liebe die
Hand führteI

Doch — weshalb nochmals von vorn all diese Enttäu-
- lchunaen durchmachen ? Weshalb nochmals all den Jammer

äüfrllhten ? Zu oft hatte sie gehört : „Hoffnungslos " . Bon
den berühmtesten Kapazitäten hatte sic cs vernommen — wie
ein Todesurteil war cs,ihr jedesmal erschienen.

Und was die ältesten , erfahrensten Professoren nicht ver¬
mocht hatten , wie sollte cs dieser innge , forschende , suchende
Anfänger vermögen?

Und sie schwieg.
Es bedrückte sie, wie dieser Mann so offen und ehrlich

um ihr Vertraue » warb , sein Inneres vor ihr bloßlcgte , so
kein ihre Scheu zu besiegen suchte und sie konnte ihm nichts
dafür geben , nichts.

„Iöstcs , nenn ' ich dös eine geistreiche Unterhaltung ! Eine
halbe Stunde marschierens schon stad einher und
hören 's kn Laut . Habets ebbes die Sprach verloren ? "

Wie ein frischer Föhn , der graue Wolken vor sich herjagt,
so verscheuchte Bärbels ^ rohe Stimme den drückenden Alp,
der sich über die beiden Menschen gelegt hatte.

Sie sahen sich wie erwachend an.
Bärbel lachte.
Erst fahrts da hier hinaus , um sich umzuschauen in der

lieben Gotteswelt , und dann marschiert 's dahin und schaut
nicht rechts , nicht links , weiß noch nicht amol , wo ' s hinmar-
schiert . Wollt 's denn heute noch nach dem Kochelfall?

„Hast recht , Bätbel , führ uns auf den rechten Weg / sagte
ihr Bruder ernst , dabei suchten seine Augen die Hannelores,
doch deren Wimpern lagen schwer über den Augensternen.

Bärbel und ihr getreuer Begleiter übernahmen nun die
Führung und zogen auch Hannelore und Merlin mit in das
Gespräch , das nun allgenicin wurde , und in welchem sich
nach und nach die Erregung der beiden erschütterten Men-
schenkinder legte . Nach und nach trat wieder ein froher
Glanz in des jungen Weibes Augen , und der Arzt hütete
sich, durch irgend eine Bemerkung diesen daraus zu ver¬
scheuche» , war doch das Seelenleben dieser Frau wie ein
Mimosenblatt , an das man nicht rühren durfte.

Spät am Abend fuhren sie zurück.
Hannelore wollte sich sofort zur Ruhe begeben , sie sehnte

sich nach Alleinsei » .
Da pochte cs zaghaft an die Tür und Bärbels vorwitziges

Bubenköpfchen sah bittend herein.
„hannerl , darf ich ein Augenblickchen zu dir ? " bet¬

telte sie.
„Na , komm , kleiner Quälgeist, " sagte Hannelore , „ ich weiß

ja schon, was du auf dem Herzen hast ." Und schon flog das
zierliche Persönchen in ihre Arme und barg de » zerzausten
Lockenkopf an der mütterliche » Freundin Schulter.

„Hannerl , noch kein Mensch ist ja so glücklich gewesen , wie
ich es bin ."

In den kummervollen Zügen der Frau stieg ein wehes
Lächeln auf . So dachte wohl jeder im Ucberschwang seiner
ersten Liebe — doch sie strich zärtlich über das wirre Gelock.

„Meine Bärbel , mögest du immer so glücklich bleiben.
Komm , erzähle mir alles - "

Und das ewig alte und doch immer neue hohe Lied der
Liebe zitterte von den jungen rotgeküßten Lippen — das
Lied — das so lange bestand , wie die Erde , seit dem Men¬
schen auf ihr wandelte » und das erste Märchen erdacht ward,
und mit dem letzten würde es erst wieder verwehen — das
Lied von der Liebe.

„Hannerl , und weißt du , was mich so unsagbar glücklich
macht ? Daß ich dann vielleicht ein Kindchen wiegen werde.
Ein eigenes Kindchen , Hannerl , begreifst du die Seligkeit?
Keinen fremden Kindern werde ich mehr lehren , sondern
meines Kindes Hände werde ich falten zum Gebet , und für
mein Kind werde ich beten . Du Aermste , du warst verheiratet
und hast nicht das kennen gelernt , was uns erst zum Weibe
macht . Mein Walter sagte erst neulich , für ihn ist jede
Matter anbetungswürdig — eine Heilige- '  Erschreckt
hielt sie Inne-

„Hannerl , was ist dir geschehen ? Schatzerl , was hast ?"

Hnnnelore aber lag in wildem , wehem Schluchzen und
krampfte verzweifelt die Hände ineinander.

„Geh , geh, " ries sie, ungestüm die Freundin abwehrend,
„geh — und schweige ."

„Dös hätt 's gefehlt , daß i di jetzt allein laß , du armes
Hascherl , da sitzt bei Kummer . O , jetzt begreif i di , Hannerl,
mei liabs ." Und Bärbel nahm die zuckenden Hände und hielt
sie fest in ihren kleinen , weichen . Und wenngleich sic sich
wehrten und dieselben fortstoßen wollten in unsäglichem Her-
zensweh , die kleinen entwickelten eine ungeahnte Kraft . Und
leiser und leiser wurde das verzweifelte Schluchzen und löste
sich endlich in matter Apathie auf . Bärbel bereitete Zitro-
nenwasser und nötigte die Freundin zum Trinken . Sie ent¬
kleidete sie und löste das reiche , im reifen Aehrenglanze
schimmernde Haar auf , sie führte die völlig erschöpfte Freun¬
din an ihr Lager und bettete sie weich und warm wie eine
Mutter in die ' weißen Kissen . Dann setzte sie sich an den
Bettrand und erzählte Schnaken und Schnurren , mit einer
Stimme , die immer eintöniger nnd schläfcrndcr wurde , und
sie hatte die erhoffte Wirkung . Auf Hannelores fieber-
glühende Augen senkte sich der Schlummer — der Tröster
alles Leides.

?js-
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(tuten fton » ln engerer VlnSwal,t fflr N>ä Länbcrsplcl gegen
Italic ». Schuh (>ot sich Im letzten Jatzrc bei nto [ie» Ländcrsplelc»
bewährt und Jacob soll ein ßulcr Noclifolger StuhlsauihS sein.
Für die Liiuferreihc will man In erster Linie süddeutsche Spieler
heranziehen : die gleiche Lösung ist auch für die Stürmer gedacht

Eine ganz starke MannsclMst aber ivill man gegen England
stellen . Die beste übcrlianpi erdenkliche Ausstellung soll vorgcnommc»
werden , um zu dem großen Kampfe mit allen Aussichten antreten
zu können . Je nach dem AuSgang des Spieles gegen die Schweiz
wird man zwischen diesen Spielern und den bereits international
erprobten Leute » eine AuSwahlmannschast zusammcnsiellen.

Europas grösstes Fernsprechamt.
Das seit einiger Zeit in Betrieb befindliche neue

Fernsprechamt in der Neuen Winterfeldtstrasse in
Berlin  diirfte vielleicht das modernste Fernsprech-
a »tt der Welt , sicher aber das grösste und modernste
Fernsprechamt Europas sein.

Direkte Kreissteuer.
Interessante Zahlen auö Stadt und Land.

Der Preussischc Landkreistag hat eine Erhebung
über die finanzielle Auswirkung der direkten Kreis-
stcncr veranstaltet . In den Nummern 3 und 4 der
„Zeitschrift für Selbstverwaltung " ist ein Artikel
erschienen „Die direkte Kreissteuer in den prenhischen
Landkreisen und ihre finanzielle Auswirkung ". Der
Artikel enthält eine Reihe interessanter Tabellen , in
denen zum ersten Male festgestellt wird , wie hoch die
Grundbeträge der einzelnen Massstabsstcucrn sind
und wie sie sich auf das platte Land und die kreis-
angehörigcn Städte verteilen.

Die ganze Berechnung ist abgcstellt ans das Jahr
1928, wo der Gesamtbetrag der Kreis st euer  aller
Kreise 145 Millionen betrug , (i rheinische Kreise
erheben überhaupt keine Kreisstcner . Der Durchschnitt
der Hundcrtsätze , in denen die Kreisstener zu den
Ueberweisungen erhoben wird , liegt bei 40,7 v. H. Den
niedrigsten Sah hat die Rheinprovinz url 19,1, den
höchsten Pommern mit 56.». Bei der Grundvermö-

gcnssteucr vcträgt der Durchschnitt 58,»2, am niedrig,
ften in der Rheinprovinz mit 29,2, am höchsten
^stpreussen mit 197,». Bet einem durchschnittlichen
Gewcrbesteuersatz von 57,55 hat die Rheinprovinz mit
29.9 den niedrigsten , Ostprenflen mit 10»,0 den höchsten
Sah . Die Grundbeträgc der Neberweisniigen und
Realstcuern verteilen sich auf das platte Land und
die kreisangehörigen Städte wie folgt:

Einkommensteuer 160 Millionen , davon auf dem
platten Lande 00 « ..$ .; Körperschaftsstencr 28,7 Millio¬
nen , davon auf dem platten Lande 60,8 v. $ .; Grund«
Vermögenssteuer 12»,6 Millionen , davon auf dem
platten Lande 77,5 v. H.,' Gewerbesteuer 25,4
Millionen , davon auf dem platten Lande 50.'7 v. H.

Die Tabellen find das Resultat einer ausserordeut-
lich exakten nnh leissigeu Arbeit . Sic zeigen neben
dem Gesamtdurchschnttt für Preussen die absoluten
Beträge und den Anteil deS platten Landes für die
Landkreise der einzelnen Provinzen und Regiernngs«
bezirke . Bon den Grnndbeträgen sämtlicher Mass-
stabssteuern liegen 65,7 v. H. ans dem platten
Land  c. Das platte Land deckt von der Kreisstener
09.9 v. H., wird also stärker herangczogcn alS die
kreisangehörigen Städte.  Denn die Tabel¬
len zeigen , das; im Laitdcsdnrchschnitt in Prensien von
100 Reichsmark Mas,stabssteuersoll ans dem platten
Lande 45,5 Reichsmark , in den kreisangchörigctl
Städten nur »7,6 Reichsmark als Kreisstener erhoben
iverdcn . Die kreisangehörigen Städte zahlen also nur
82,0 v. H. von dem , ivaS das platte Land auf-
zubringcn hat.

Die Kreisstener  mit 145 Millionen bildet
nur 41 v. H. der Gesamteinnahmen der Landkreise.
Im Jahre 1928 betrug die Kreisstener 145 Millionen
und deckte 41 v. H. der Gesamteinnahmen der Kreise;
im Jahre 191» betrug sie 86 Millionen und deckte 77
v. H. der Gesamteinnahmen . Diese Zahlen zeigen in
aller Deutlichkeit , das, die Kreise steuerlich ver«
selbständigt sind gegenüber 191». Sie greifen nicht
mehr in dem Maste auf die kreisangehörigen Gemein¬
wesen znrttck, wie eS noch 191» der Fall war

Nach der Verhaftung.
Die Benachrichtigung von Angehörigen.

Die Benachrichtigung von Angehörigen verhafteter
Personen war bereits durch einen Rundcrlast deS
preußischen Ministers deS Innern vom 19. Ja,iuar
1928 geregelt worden . Da dieser Erlast , der in erster
Linie die Kostenfrage regeln wollte , verschieden anü-
gclegt worden ist. bat der preußische Minister deS
Innern unter Aufhebung des erwähnten Rund«
erlasseö in einem neuen  R u n d e r l a st vom 17.
Februar d. I . im Einvernehmen mit dem. preustischen
Justizmttttster folgende Bestimmungen getroffen:

1, Bet Festnahmen auf Grund eines r i cht c r -
lichen Haftbefehls  und bet Festnahme auf
besonderes Ersuchen der StaatSanivaltschaft bleibt die
Entscheidung,  ob durch eine Benachrichtigung
der Untersuchungszweck gefährdet wird , grundsätzlich
dem Gericht  bzw . der Staatsanwaltschaft überlassen.
Nur in ganz besonders eilbedlirftigen Ausuahine-
fällen , wenn ohne weiteres zu ersehen ist, dast durch
eine Benachrichtigung der Untersuchungszweck nicht
gefährdet wird , kann die Polizeibehörde die Entschci-
duna treffen . . . .

2 . 3Mc1 Festnahmen znm Zwecke der Straf« er-
l>li st n n g oder Unterbringting i» eine Anstalt , ebenso
bei Festnahmen im polizeilichen Ermittliingsverfahrett
entscheidet die Polizeibehörde  von sich ans , uitd
zwar im ersteren Falle die festnehmendc Dienststelle
und im ziveitcn diejenige Dienststelle , welche Uber die
Vorführung vor den Richter befindet.

Die Nachricht von der Berhaftnng oder der Fest¬
nahme ist nur solchen Angehörigen zu geben , die mit
dem Berhafteten oder Festgenvmmenen in Wohnungs-
gcmcinschaft oder in ständiger engster Berbtndnng
leben , bei denen also sein Ausbleiben geeignet ist,
Beunrnhignttg zn erregen.

Die Benachrichtigung hat in taktvoller Weife
zu erfolgen.

Sofern der Verhaftete oder Festgenommene ein
ivesentlicheS Interesse daran bekundet , andere  Per¬
sonen zu benachrichtigen , ist gewissenhaft zu prüfen,
ivoriii fiir ihn das behanptete wesentliche Interesse
t .' steht. Ein solches kann gegeben sein z. B -, wenn ein
Geschästöteilhabcr iibcr nnanfschicbbare Geschäfte zn
niiterrichtcn ist, wenn Maßnahmen zur Durchführung
eines laufenden Geschäftes zu treffen sind oder wenn
ein Termin ivahrzinlehmen ist, überhaupt zur Abwen.
düng von Nachteilen , welche bei der Strafverfolgung
nicht beabsichtigt sind.

In allen Fällen , in denen eine Benachrichtigung
durch die Polizei angängig ist, ist der Verhaftete oder
Festgcnoinmcne darauf hinzuweisen , dast ihm die Müg-
ltchkeit der Benachrichtigung eines seiner Angehörigen
und — bei nact-gcwicscnem wesentlichen Interesse —
auch anderer Personen znstche . und daß die Benach¬
richtigung ans sein Verlangen auch von Amts
wege  n erfolge.

Bei Minderjährige»
hat , wenn der Untersnchnngszweck nicht gefährdet
wird , eine Benachrichtigung von Angehörigen , Vor¬
mündern , Pflegern oder Erziehungsberechtigten ohne
weiteres von Amts wegen  zu geschehen; einein
Wunsche der Minderjährigen , von einer Benachrich¬
tigung dieser Personen abznsehen , ist nicht zn
entsprechen.

Die Benachrichtigung kann fernmündlich , schrift¬
lich oder drahtlich erfolgen . Die Benachrtchtigungs-
schreiben der Polizeibehörden sind portofrei zu ver¬
senden . Da häufig eine möglichst rasche Benachrich¬
tigung angebracht sein wird , um Angehörige über den
Verbleib des Verhafteten oder Festgenommcnen zu
beruhigen , wird in vielen Fällen die Benutzung des
Fernsprechers  oder der d r a h t l i che Weg ge¬
boten sein . Wünscht der Verhaftete oder Festgenom-
menc eine Benachrichtigung auf drahtlichem Wege , so
hat er die Kosten vorher zu entrichten oder sicher-
zustellen.

Welt und Wiffeu.
Wie viel Menschen gibt es?

— Die Gesamtbevölkernng der Erde ist nach der
letzt herausgegebenen Uebersicht deS „Internationalen
statistischen Instituts " fRom ): 1936 576 000 (fast
2 Milliarden)  Personen . Auf die Erdteile ent-
fallen : Asien 1070 483 000, Europa  478114000,
Amerika 238 322 000. Afrika 140 269 000. Australien
Nsw. 9 369 000.

Bärbel schlich sich tieferschüttert in ihr Stübchen . Also
das war es.

Die Sehnsucht nach dem Kinde war der Freundin »aaen-
des Weh.

Daran war ihr Eheglück gescheitert.
Diese blühende , schöne Frau und nicht zur Weihe des

Weibes bcrufcnl Bärbel konnte es nicht fassen. Wie musste
sie unter dem Wort von ihr gelitten haben : jedes Mort
musste ein Dolchstoß für sic gewesen sein. O, sie Tapserl , sie
hätte sich auf den Mund schlagen mögen dafür . Aber —
war denn gar keine Hilfe möglich?

Eie konnte es der Armen nachfühlcn , es mußte furchtbar
sein, aus dem Paradiese der Mutterschaft ausgestoßen zu
fein . — Mutter — welche Fülle von Liebe barg dieses Wort,
welche Fülle von Schmerzen , Aufopferung und SeligkeitI
Daher auch ihre Vorliebe für Kinder , der Drang , Kinderbild-
niffe zu formen.

Da blitzte in Bärbel ein Gedanke auf . Franzerl — er
mußte helfen — sicher — wenn einer — so konnte er es , er
hatte ja sein Leben darauf eingestellt , die kranke Frau zur
gesunden , blühenden zu machen. Heute war es zu spät —
aber morgen wollte sie zu ihm, morgen . -

Spät am Tage erwachte sie. Perwundert rieb sie sich den
Schlaf aus den Augen . Was lag ihr nur so seltsam in den
Glieder ». Halb wie Glück, halb ' wie Weh?

Alles gestern Erlebte drang wieder mit elementarer Ge¬
malt auf sie ein.

Mit einem Satz sprang sic aus dem Bett und eilte hin¬
über zu der Freundin . Doch hier fand sie ein leeres Zimmer.

Sic ging in das Erdgeschoß und fragte die Mädchen , ob
sie wüßte »,' wohin Frau Dcsndy gegangen.

Das freundliche Stubenmädchen sagte ihr:
„Frau Desady ist heute mit dem ersten Zuge abgercist,

wohin , weiß ich nicht ; sic hat auch meine Begleitung abgc-
lehnt . Aber fiir Fräulein Bärbel liegt ein Brief lm Eß¬
zimmer ."

Bestürzt eilte Bärbel dorthin . Verreist , ohne ihr ein
Wort zu sagen , ohne sich von ihr zu verabschieden?

Hastig riß sie den Briefumschlag auf . Nur wenige Zeilen
enthielt der Zettel:

„Liebstes Bärbel!
Ein in dieser Nacht gefasster Entschluß drängt mich

zu einer tleiiicn Neisc. Wann ich zurückkchre, weiß ich
nicht. Verwalte alles bis zu meiner Nückkunft. Kan»
Dir heute weiter nichts sagen, als , behalte lieb

Was war das ? Das klang ja bald wie ein Abschied für
immer . Tiefcrblaßt ließ sich Bärbel auf einen Stuhl nieder;
ihre Füße versagten ihr den Dienst . Wenn sich die Freudin
ein Leid angetan Hütte? Wenn die Verzweiflung sie über¬
wältigt?

Zu Franzerl ! Ihr Bruder mußte ihr helfen . Sie eilte in
wilder Hast durch die Straßen und stand bald draußen in der
Frühlingsstraße vor dem hohen Hause , in welchem er zwei
schöne Zimmer gemietet hatte . Sie stürmte die Treppen
hinauf und drückte heftig auf die Klingel.

Die Wirtin öffnete . Sie schien Bärbel schon erwartet zu
haben.

„Hier ist ein Brief vom Herrn Doktor ."
„Wo ist mein Bruder ? fragte Bärbel angstvoll , „Ich möchte

ihn selbst sprechen."
Der Herr Doktor Ist heute mit dem ersten Zuge verreist ."
Bärbel drohten die Sinne zu schwinden. Was war das

alles?
Vielleicht gab ihr Franzerls Brief die richtige Aufklä-

rung . Erregt riß sic wieder diesen Umschlag auf . Ihr Bru¬
der teilte ihr nur mit , daß ihn sein Beruf plötzlich, vor der
Zeit , zurückricf . —

In tiefer Entmutigung kehrte Bärbel zurück. Sie mochte
gar nicht mehr an ihr strahlendes Glück denken, wenn soviel
Leid am Ende vielleicht stand . Vielleicht war Hannelore auch
einmal ein so fröhliches Menschenkind gewesen wie sie und
versank nun in einein Meere von Gram . Wenn auch ihr
ein gleiches Los beschieden wäre , eine Ehe ohne Kind — sie
mochte es nicht ausdenkcn ; ihr Leben wäre ihr nicht lebens-
wcrt erschiene». -

12 . Kapitel.
Der erste Morgenzug brauste aus dem Münchener Haupt-

bahnt,of . In einem Abteil zweiter Klaffe lehnte Franz Mer-
lin . Es war ihm gewesen, als hätte er unter der flutenden
Menge auf dem Bahnhofe die Gestalt der geliebten Fra » ge¬
sehen. Doch — natürlich musste er sich geirrt haben . Wie
sollte sie dazu kommen, in aller Frühe und so plötzlich zu
reisen?

Er versank in ernstes Sinnen.
Es war vielleicht gut so, daß ein jähes Ende kam, ein so

unvorhergesehener Abschied. Er verstrickte sich noch immer
mehr in die hoffnungslose Liebe zu dieser Frau , und er wußte
doch, daß sie ihm nie angehören würde.

Es mußten eigenartige Umstände gewesen sein, die zu
einer Scheidung der Ehe geführt hatten.

Sie liebte ihren Mann , das hatte er herausgefühlt . Jede
andere hätte angcklagt , diese schwieg. Wie gerne hätte er
das Rätsel ergründet , das diese verschwiegene Brust barg.
Wie aufgewühlt war sein Innerstes gewesen. Er wußte,
niemals würde er diese Frau vergeffen , und viele Jahre wür-
den darüber bingehen , ehe sein Herz für eine andere schlagen
würde . Vielleicht überhaupt nie wieder . Während der gan¬
zen Nacht hatte er keinen Schlaf gefunden.

Um das trügerische , lockende Bild der geliebten Frau zu
verscheuchen, hatte er seine Studien hervorgeholt und sich
wieder in sein wissenschaftliches Problem vertieft und-
da war er plötzlich mit Iubellaut aufgesprungen . Ja , ja,
so mußte es gehen , er hatte den Schlüssel zu dem Geheimnis
gefunden ; die Wissenschaft hatte sich ihm erschlossen, klar und
offen lag der Weg vor ihm. Nun galt es , keine Sekunde zu
zögern , der Menschheit seine Offenbarung zu übermitteln,
die zum Heile der leidenden Frauenwelt werden würde.

Zwar galt die erste Probe an einem Frauenkörper , eine
Operation auf Tod und Leben — doch jubelnd würden sich
die betrogenen Mütter zu ihm drängen , und jede würde
diejenige sein wollen , die ihr Leben für die Allgemeinheit
opferte . Er mußte sofort zurück an die Universitätsklinik.

Und Hannelore - ?
Er war ein Mann,

die seaenbringenbe Arbeit

rauen , die er bis jetzt
en Mut fanden , einer

Doch er hatte sich einen Ruck
Mußte überwinden lernen . Un
würde ihm dazu helfen.

Was wollte sie? Er verachtete die
noch gehalten , — die Frauen , die nicht 'den Mut si
heiligen Sache zum Siege zu verhelfen , die mit kleinlichem,
nichtigem Kram Ihr Leben vertändelten , die das schöne Wort
„Liebe " fortwährend im Munde führten und das edle, opfer¬
bereite Gefühl nicht kannten.

„Ich bin nicht zu sprechen," bedeutete er unwirsch dem
harrenden Diener.

Er mochte jetzt niemand sehen, geschweige denn ein Weib.
Er haßte alle — das ganze Geschlecht — alle , alle.

In ohnmächtiger Wut stürmte er in seinem Zimmer auf
und ab.

Da stieg Pas Bild einer Frau vor Ihm auf : — Hanna —
haßt er auch sie?

Er wollte , er wollte cs — „aber können ", schien ihm
höhnisch ein Echo zu kommen.

Doch sie war auch nicht anders als die andern . Im Ge¬
genteil , sie hatte die Flinte ins Korn geworfen , mar ein
schwaches, wortbrüchiges Weib , das den Treuschwur nicht ge¬
halten . Gewogen und zu leicht befunden . Geschieden! Ha, ha,
und an io eine butte Doktor Merlin sein Herz acbänat.

Fortsetzung folgt
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